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J l l l $  b t t  v ^ l U l h C v I l f l l t p t l í r t í )  t .  Unlernehmer, brr »an dein Gläubiger bezeichnel
_ _ _  würbe, eine besliinmle öffentliche Arbeli zu über-

R io den 10. A p ril 1032 ,rofl,n - ®*n andern Siaal gab betn Gläubiger, 
' ’ " foOlrn nicht pünktlich bis Zinsen entrichte! werben,

Der Drkolog de, .C lub  3 be Outubro" ha, da, Recht, selbst b!e Steuern einzulreiben. und 
In den «reisen, bw biesrr Bereinigung seriijlehen. »erpflichlele sich zur Auslieferung bet Steuer- 
einen beunruhigenben Einbruch gemacht. M o»  be- bücher.
»achtet ihn als Dorwanb zur Verschleierung brr Da» Kaiserreich ist an biesem Bersall der M a-
Bestrebungen, bie eine baldige Rückkehr zu ge- ral nicht schuldlos. Zwar gestattete es den Reii- 
frtzmäßiger Regierungssorm verhindern sollen, gionsunlerricht. A ls es sich ober mit dem Libe- 
Diese Aussassung hat bie Vage verschärft. ralismus verbündete, wurde dieser Unterricht ver­

unsichere politische Verhältnisse wirken sich auch weltlich,. Und in der Republik wurde dann der 
Im wirtschaftlichen lieben au«. Zudem stehen un- Religionsunterricht in den öffentlichen Schulen 
sere Finanzen gar nicht gut. Am fi. A p ril lral ganz verboten. So wurde der Boden vorbereitet, 
hie „Commiffäo dos Estudos Economieos e 91- aus dem Verschuldung und Korruption, Kommu- 
»ameiro» bos Estabo» da Unlao“ zusainmen. um nismu» und Anarchie gediehen, 
in Gegenwart de, Tinanzministers der Oeffent- Die Geschichte ist bie Lehrmeisterin der Mensch- 
Ilchkett eine getreue Aufstellung der ausländischen heit. Brasilien w irb also den ersten Schritt auf 
Verschuldung der einzelnen Staaten vorzulegen, dem Wege, der zur Gesundung führt, getan ha- 
In  diesem Bericht ist also bie inländische Ver- den. wenn dem Lande eine christliche Verfassung 
jchulbung nichl etnbezogen. gegeben sein wird. — wb.

Sie zum 31. Dez. 1930 waren 15 Staaten 
eil da» Ausland verschuldet. An Steuern hoffen
birst Staaten 1932 schähungsweise I 1 4 1240 U \ s i f c u n c h e u lc n  den  O c o o e l-  
Eonlo» zu vereinnahmen. Bei einem Kurse von I, •  . r
l i  beträgt jedoch ihre Auslandsschuld 2 .363 000 I c r f d s l i t t c n .
(tonlos, also das 2 ' .fache der erhofften Linnah» -------
«en. Wahrscheinlich werben sich diese Zahlen noch Die Moldauische Tiefebene im Schnee ist ein
deirächllich erhöhen; denn sie basieren auf dem märchenhafler ergreifender Anblich. Eine unendliche 
Wert des Papier-Tranken, während bie G läubi- glitzernde Tafel ohne Hügel, ohne Baum, mit 
ger. wie befürchtet wird, auf Zahlung in Gold wenigen verstreuten Dörfern. Hie und da wie ein 
bestehen werden. Außerdem hält man es nichl für schiefes Ausrufezeichen ein reifbedeckler Schöpf- 
ausgeschlossen, baß die politische Unsicherheit sich brunnen. Der Propellerschlitten, der in dieser Ebene 
noch einmal ungünstig auf den Kurs des M il-  300 Kilometer in wenigen Stunden durchstiegt, 
f f l*  auswirkt. sieht im ruhenden Zustande beinahe plump au».

Seit dem Jahre 1929 hat bi« Bewegung, bie Niemand erkennt in ihm den edlen Schneerenner, 
sich sttr Rückkehr zur Monarchie einsetzt, auffällig da» Gespensterroß der Tiefebene. D a , P rope lle ­
rn, Boden gewonnen. So gibt diese Partei, wie auto ist zunächst eine Limousine, sorgfältig nach 
im .Jornal do B ras il" vor einigen Togen erst allen Seilen geschloffen. Es bietet Platz für vier 
berichtet ward, bereits fünf Zeitungen heraus. Die bis fünf Personen m il einem doppelt besetzten 
Partei, die den Liberalismus und die Unmoral Führerstand vorne. Unten anstatl der Räder breite, 
in der P o litik  bekämpft, erhofft Gesundung des maffioe Kufen, ein wenig nach außen gewölbt, 
Etnotswesens nur durch Rückkehr zu monarchl- an den Rändern scharf, nach vorne zu ein we­
stlicher Verfassung. nig noch oben gestülpt. Der Propeller befindet

Eine Betrachtung der Geschichte der Auslands- sich rückwärts, hol vier Windschaufeln und ist 
«erschuldung, wie sie das Referat am 6. A p ril schräg dem Boden zugestellt. Auch der M oto r ist 
gab, gewinnt noch dieser Abschweifung. 3m Kaiser- rückwärts. Am Ende des Schlittens befindet sich 
«ich war nur Bahia an das Ausland oerfchul- ein schmales Schwanzsteuer, dazu bestimmt, bei 
btl, bar 1888 eine Anleihe von 20 M illionen heftigem Gegenwind das Kufenfteuer zu unter- 
Jr. aufnahm, die heute bis auf 15 5 14 500 F r. stützen.
Obgrtragen ist. 3m ersten 3ahrzehnl der Republik 3m 3nnern ist es kalt, und die Iüße stecken
wurden nur wenige Anleihen gemacht. B is  1904 in Stroh. Endlich ist der M o to r angeworfen, der 
waren 5 Staaten an das Ausland verschuldet. Postsack verstaut, die Führer haben Platz genom- 
Aber 1912 waren es bereits 14. Durch R io men und die Türe w ird nach innen verriegelt. 
Grande bo Eul, das 1921 seine erste Anleihe Die letzten Sonnenstrahlen gleißen über das
aufnahm, stieg die Zahl auf 15. Die Derfchul- Schneemeer draußen, und ein paar Bauern in 
dang, die 1914 eine Höhe von 8 123 400 engl, den landesüblichen Schafspelzen springen entsetzt 
Pfand hatte, stieg bis 31. Dezember 1930 aus zur Seile, als plötzlich der Propeller sein hohes, 
36 940 K il engl. Pfund (231237  205 3 t.)  vibrierendes Lied ertönen läßt. Die Abfahrt ist (0

Diese Schuld drückt umsomehr, weil mit dem sanft, als ob sich ein Kahn vom User losschöbe.
Gelbe nicht die entsprechenden Gegenwerte ge- Kein Ruck, keine Erschütterung. 3n wenigen M i-  

 ̂ Ichaffen wurden. Bedeutende Summen wurden nuten hol der Propeller die Höchsttour erreicht,
i^eivnireut. Verträge ging man ein. die von rot- und w ir fliegen . . .

»ist Geschäftsgeist reden. Von dem reichen M a - W ir  fliegen, jawohl. Das ist kein Jahren
tetial der Kommission, das bisweilen unglaub- mehr, auch kein Gleiten mehr. M i l  beinahe hnn-
I I * < Einzelheiten berichtet, sollen nur einige dert Kilometer Ctundengeschwindigkeit rasen w ir
3älle gestreift werden. Ein Staat nahm innerhalb in die weiße Unendlichkeit, und # wie schnell w ir 
von 10 3ohrrn zwei bedeutende Anleihen aus, fahren, kann man nur an der leuchtenden glitzern- 
«11 eine öffentliche Arbeit auszuführen. Das Werk den Schneedecke erkennen, die w ir hinterlassen, 
àam nicht zustande, obgleich de» Kostenanschlag Die Kufen scheinen den Boden überhaupt nicht 
»Übriger war als die kleinere er beiden Aulei- mehr zu berühren, die eintönige Weiße draußen 
hen. Ein anderer Staat oerpfi chtete sich, einem gaukelt beinahe einen Stillstand vor. Der M oto r

I
freilich hinten macht einen Hötlenspektoke. bei 
säst jedes gesprochene Wort verschlingt. Bald ist 
die Sonne vollends untergegangen, und der 3 iih  
rer schaltet vorne den großen Scheinwerfer ein 

! Eine 3lutwelle von Licht fliegt nun vor uns hei 
und bricht sich am glitzernden Schnee. Die 3>ih
rer haben Schneebrillen an. W ir nicht. Bald Inn
uns die Augen weh. Richt» ist draußen mehr z» 
erkennen, hie und da sieht man im 3luge ein 
paar rote Punkte — Dorslichter im Schnee
vorüberhuschen. Manchmal ertönt ein leises Heu­
len von fernher an unser Ohr, das sich deutlich 
vom sireuenaitigen Ton des Propellers abhebt.

„Lupi . . ." sagt unser 3ührer lakon sch
Wölfe . . .

I Zrgendwo hat sich vielleicht ein Rudel 0 0 » 
ihnen zusammengerollet und sieht regungslos die­
ses brausende zyklopische Ungeheuer oorüberrasen 
wie die Kreatur einer furchtbaren unbekLiiriten 
Gottheit. Verloren ist jetzt der kleine Sauern- 
schlitten, den die Nacht aus der Ebene überrascht 
hat. W ir  aber lachen nur.

Langsam tauchen dann Lichterreihen aus der 
3erne auf, das Heulen des M otors wird tiefer 
und unregelmäßiger, öfters wird gebremst und 
die Signalsirene ertönt, dann stehe» w ir plötzlich. 
Menschen blicken durch die haldoereisten Schei­
ben, die Tür wird entriegelt und w ir sind in 
Botoschoni angelangt.

Drei Tage fuhr man sonst mit dem landes­
üblichen Schlitten, tun dieselbe Strecke zu mei­
stern, für die iv ir soeben »och nicht vier S tun­
den benötigt haben.

TustS in Europa 1

Scotland Pord, die berühmteste Polizeiorgani­
sation der W ell, hat vor kurzem von ihren Ge­
heimagenten die sensationelle Nachricht erhalte», 
daß sechs Tugs in England gelandet find. Was 
wollen die Tugs in Europa, und was bedeutet 
überhaupt die'es wenig bekannte F rem dw ort? 
Die Tugs sind M itglieder einer der unzähligen 
indischen Sekten. Sie beten die häßliche Göllin 
K ali an und verrichten ihr Werk im Dunkeln.

Zum letztenmal machten diese fanatischen Sek­
tierer im 3ahre 1857 viel von sich reden. Es 
war in den ersten Zeilen nach der blutigen Unter­
drückung des Sipoi-Aufstandes, dessen 3ührer, an 
Kanonenmündungen gebundiu, aus grausame Weise 
hingerichtet worden waren. Die Tugs übernahmen 
das Werk der Rache.

Romanschriftsteller früherer Zeilen haben die 
unheimliche Tätigkeit der Tugs in zahlreichen 
Abenteuerromanen behandelt. Heute sind Tugs 
eine glänzend organisierte 3öderation von raffi­
nierten Mördern aus unbekannten Beweggründen. 
Die Sekte teilt sich in einzelne Brüderschaften, de­
ren M itgliedszahl zwischen 10 und 100 schwankt. 
Beim E intritt in die Sekte w ird ein heiliger Eid 
geschworen, über alles Schweigen zu bewahren. 
Deshalb ist es trotz lebhaftesten Bemühungen bis­
her noch keinem Torscher gelungen, die Grundla­
gen und das R itua l der Sekte festzustellen. T a t­
sache ist, daß dieses R itua l den Tugs nur eine 
Waffe gestaltet und zwar die Schiinge. Die Tugs 
erdrosseln ihre Opfer mit einer unglaublichen Ge- 
schicklichkeil. S in weiteres Gesetz befiehlt, das 
Opfer aus der Stelle zu begraben, um jede Spur 
zu verwischen. Deshalb ist das Entdecken eines

von einem Tug begangenen Mordes beinahe ein 
Ding der Unmöglichkeit.

Welches find »un die Motive des Verbreche»-- V 
M an vermutet, daß religiöse Strömungen sich mit 
materiellen Ziitereffen und nicht zuletzt in i ooliil- 
schen Zielen verbinden. Die Tug» heiße» im Volks 
munde ihrer indischen Heimat »Meister der Droj- 
selkunst". Moralische Bedenken sind ihnen iiiOt- 
kauiil. Sie gehorche» dem Willen der furchtbaren 
Göttin Kall, der ihnen durch ihre Geheimpriester 
diktiert wird. Dieser W ille ist heilig. Er verlangt 
Gehorsam bis zum letzten. Welche Triebgründe 
die Priester bewegen, ist in einzelnen 3älleu schwer 
festzustellen. Sie verstehen sich, wenn es nötig ist, 
in scheinheiligster Weise zu verstelle». Sie ichlie- 
ßen mit ihren Opfern Treundschasl und war.en 
nur aus den gegebenen Augenblick. M it  Blitzes- 
schnelle wird die Schlinge um den Hals gelegt 
und zugezogen. Der Tod tritt nach ärztlichem 
Zeugnis — es Ist nur in de» seltensten Tülle» 
gelungen, die Leichen der von Tugs Erdrosselten 
auszugraben — aus der Stelle ein. Die Tags 
haben ihre eigene Sprache, die uneingeweihten 3u- 
dern unverständlich bleibt.

Es ist bekannt, daß im Laufe der legten 150 
3ahre die Vertreter sämtlicher terroristischen Orga­
nisationen der Welt der Hauptstadt des britischen 
Reiches ihren Besuch abgestattet haben. N ur wurde 
London bisher von Allentalen jeder A n  verschont 
— vielleicht, weil England stets allen Revolutio­
nären als Asyl diente. Es bleibt abzuwarten, ob 
die Tugs diese geheiligte Traditio» brechen wer­
den. Die Polizei nimmt jedenfalls an, daß die 
Sedlierer mit bösen Absichten do» englische Land 
betreten haben. 3n der letzten Zeit sind in 3ndien 
Engländer spurlos verschwunden —  wie man an­
nimmt. sind sie von Tugs in» Zenseits befördert 
worden.

lasset uns den Frieden suchen

W ir leben in einer friedlosen Welt. Wohin w ir 
auch blicken — nichts als Kampf und Streit, 
Zwietracht, Haß und Eifersucht. Sine wahre Gift- 
almosphäre hat sich schier über die Menschheit ge­
legt. Volk steht ivider Volk, Partei gegen Partei, 
Klaffe gegen Klaffe, Weltanschauung gegen W elt­
anschauung. Und wie erbittert, wie leidenschaftlich 
w ird dieser Kampf geführt! Zust so. als ob ein­
zig und allein von der Zerschmetterung und Ver­
nichtung des Gegners alles Heil der Welt abhinge.

Und das gerade ist eines der Grundübel unse­
res heutigen Elends. D enn: „3ebts Reich, das 
in sich selbst uneins ist, zeisälll." Und ein be­
kanntes Sprichwort sagt: Stiebe ernährt, Un­
friede verzehrt!

Nun hat es freilich schon immer Kämpfe gege­
ben, solange die Well besteht. Und in gewiffem 
Sinne ist fraglos der Kampf ein Grundpiinzip 
des Lebens, eine Triebfeder des Fortschritts. Aver 
die Geschichte aller Zeiten Hai ebenso unwiderleg­
lich auch dargeian, daß ein schrankenloser Kamps 
aller gegen alle, wie er heule geführt wird, im ­
mer der Ansang vom Ende ist.

E in großes Friedenssehiien gehl heule durch die 
Welt. Iriede und Eintracht sind ja das Beglük- 
kende im Menschenleben: der Fried.-, wie er in
der R uht der Ordnung besteht, die Eintracht, die 
sich aus Liebe und Gerechtigkeit gründet. Triebe 
und Eintracht aber verlangen von uns, de» 'Näch­

sten zu lieben, Tieue und Wohlwollen zu üben, 
auch dem Gegner Gerechtigkeit angedeihen zu las­
sen und jremdes Recht heilig zu achten.

Doch daran fehlt es. Die Nächstenliebe hat sich 
in Selbstsucht verwandelt, und bie Gerechtigkeit 
auch dein Gegner gegenüber ist säst ei» unbekann­
ter Begriff geworden. „Und willst Du nicht mein 
Bruder sein, so schlag ich D ir den Schädel e in !" 
ist da» eigentliche M otto geworben, nach dem man 
das Lebe» heute zu gestalten sucht. Haß, Schmä­
hungen und Verleumdungen, Uebertreibungen und 
Verdächtigungen sind bie bevorzugten Waffen zur 
Bekämpfung des Gegners im Lager fremder N a ­
tionen, Parteien oder Weltanschauungen. Und was 
erreicht man dam it? D ir Gegensätze werden nur 
verliest; die Kluft erweitert sich, die Spannung 
wächst. Abhilfe kann hier nicht durch sachliche Ein- 
richlungen geschaffen werden.

Agch gewaltsam eindämmende Maßnahmen 
reiche» aus die Dauer nicht aus , denn mit Ge­
walt werden wohl Körper unterdrückt, nicht aber 
die Geister. Hier müssen sich vielmehr, wenn es 
besser werden soll, die Menschen selber umstellen. 
sie müssen wieder lernen, jedes Unrecht zu Waffen 
und die Gerechtigkeit zu lieben. Ui^) mil dieser 
Gerechtigkeit muß die Liebe Hand in Hand ge- 
heu. N ur aus diesem Wege können w ir den so 
heiß ersehnten und, ach, jo dringend notwendigen 
Trieben wieder finde».

Der Triebe ist die unerläßliche Voraussetzung 
für eine Wendung zum Besseren. Die der heuti­
gen Menschheit gestellten wirtschaftlichen, sozialen 
und politischen Ausgaben sind so rießengroß, daß 
sie auch dann, wenn alle Kulturvölker, Parteien 
und Konfessionen opferbereit und einträchtig zu­
sammenarbeiten wollten, kaum in jahrzehntelangem 
Ringen einigermaßen notdürftig bewältigt werden 
könnten. Ohne diese Opserbereilschail und Trie- 
densgesiunuiig ist eine Lösung aber Überhaupt un­
denkbar. Wer heule noch den Gegner allein für 
die Mißverhältnisse verantwortlich macht und sein 
eigenes Programm als unfehlbares Heilmittel hin­
stellt, der zeigt damit nur, daß ihm der Ties- und 
Weitblick für die Größe der gestellten Ausgaben 
sehll. Wer den Trieben und eine neue Ordnung 
lediglich durch äußere M itte l, wie wirtschaftliche 
Maßnahmen, gesellschaftliche Umschichtung u iu  ge­
waltsame Unterdrückung des Gegners, herstellen 
will, der kenui das Wesen des Menschen und die 
Geschichte der Menschheit nicht. Die heutigen P ro ­
bleme können nichl durch seichte, einseitige M a ß ­
nahmen, noch durch gegenseitige Kampfansagen 
bewältig! werden. Die erste Voraussetzung für ein 
ruhiges Studium und für positive Arbeit ist viel­
mehr die innere Befriedung.

Tür diesen Trieben müssen die Tührer des 
Volkes, die Vertreter der öffentlichen Meinung in 
Presse, Gesellschaft, in Vereinen und Versammlun­
gen sorgen. Thuen ist damit eine große Ausgabe, 
aber auch eine ungeheure 'Verantwortung über­
trage». Nicht Parteigeist und Ehrgeiz, noch we­
niger ober Ungerechtigkeit und Lieblosigkeit dürfen 
das Wort und die Teder führen. Die Tührer 
werden nur so lange aus die Gefolgschaft der 
Massen zähle» können, als diese an den Ernst 
und die Sachlichkeit ihrer Tührer glauben. Wenn 
dieser Glaube schwindet, wächst die Enttäuschung: 
diese aber hat Verzweiflung und Pessimismus im 
Gefolge, und daraus w ird kein Trieben geboren. 
Verantwortungsbewußte Führer werden also be­
müht sei», i«derzeit sachlich zu bleiben und für 
den Friede» einzutreten. Wer diese Forderungen

D ir tirou des L ch a iiW k rs
Roman von Erich Friesen 33

„Ich bleibe noch einen Tag hier bei meinem 
Sohne —  im Zimmer meiner M utter, der Trau

mit W aller aus dem Schoß am Fenster und 
! kämmte seine blonden Locken, wobei sie ihm al- 
' lerhanb Mätzchen vormachte, so daß der Kleine, 

seiner Gewohnheit gemäß, laut aufjauchzte vor 
Freude.

S igrid  küßte innig den kleinen roten Kinder­
mund, streichelte ihm die Rosenwangen und schärft

Giesecke." fuhr Telicie rasch sorl. .Aber ich habe j te Trau Giesecke ein, mit dem Kinde aus alle 
«eine Gründe, weshalb ich meine Anwesenheit i Fälle vor Tisch an die Lust zu gehen, das Wet- 
»llen anderen Menschen noch verheimliche. Auch - ter sei herrlich.
meinem Manne, sowie Fräulein Arnoldsen — " 

Anna» runde blaue Augen glänzte» oerständ 
»islnnig. Lebhaft nickte sie mit dem Kops.

Dann ging sie weiter.
A ls  ihre Schritte verhallten und die Vorsaal- 

lür zuschnappte, eilte Trau Giesecke »ach der klei-
»Wenn Sie mir also nicht fest versprechen, j nen dunklen Kammer, in der sich Telicie verbot- 

Über meine Anwesenheit vorläufig noch zu schwei- j gen hielt. 3etzi waren sie wieder sicher bis zum 
tzea, so muß ich sofort dieses Haus verlassen." Mittageffen.

»3ch sage nichts," beteuerte dos Mädchen, in- 
btin sie die Hand aus» Herz legte. .Aber F räu­
lein Arnoldsen — sie ist sehr klug — sie wird 
bald etwas merken — “

. 3 *  glaube nicht. S ind Eie Fräulein Arnold- 
Ir» sehr zugetan?"

Ti» schneller Blick aus Annas Augen streifte 
i Gesicht vor ihr. Da» Mädchen hatte Herrn
I I,fl5 lür einen W itwer gehalten und da»
i  Ichöne Fräulein Arnoldsen für die zukünftige Her- 

à  Zetzl tauchte aus einmal eine rechtmäßige 
. 3rau aus — und die ganze Situation war ver- 
i ändert.

Du hättest meinen Bries doch nicht so genau 
nehmen müssen, L ic ie !" meinte Trau Giesecke 
kleinlaut. .T räu lein  Arnoldsen ist doch jo nett — " 

.D a s  hättest du dir früher Überlegen müssen, 
M utte r," wehrte Telicie finster ab. .Fetzt ist es 
zu spät."

.S e i nur nicht allzu heißblütig, K in d — "

.D a»  wird die Zeit lehren!"

.M och ' keine Dummheiten! 3ch habe Angst — 
große Angst — — “

Um die M utter mit ihrem beständigen Gerede 
u. Gejammer mal für kurze Zeit los zu sein und 
sich sammeln zu können, bat Telicie Trau Gie-

Anna» romantische», leicht gerührtes Herzchen . lecke, Klein- Walterchen in dem schönen Sonnen- 
i  rrgliihte in Hellen Begeisterungsslammen für bie , schein spazieren zu fahren. Auch sollte das Kind 
Í I»»ge, interessante Trau Holm — zumal sie viel nicht die gewohnte frische Lust entbehren.
Í liebenswürdiger war als Fräulein Arnoldsen und | So zog die alte Trau den Kleinen sein an 
- lange nicht so stolz. und legte ihn In sein Wägelchen — und sorl

.Nicht so sehr." erwiderte sie zurückhaltend, ging» nach der Rheinpromenade.
»3ch liebe S I  e viel mehr, Frau Holm ." I Telicie stund hinter dem Vorhang verborgen

»Danke, liebe Anna. Also, Sie schweigen?" | und blickte den beiden nach. Und ein wilde» Weh
»Wie da» Grab."
lind da» Mädchen hob zur Bekräftigung seiner 

Woiie die Hand wie zum Schwur.
3n der Nacht ließ Frau Gtesecke die Tochter

zuckte durch ihr Herz.
W ar ihr Glück wirklich unwiderbringlich da- 

h in?
Auch in Trau Giesecke» H irn wirbelten die

In ihrem Bett schlafen und machte sich selbst ein Gedanken im bunten Ehao» durcheinander, 
íagee aus dem Sofa zurecht. I 3hre einzige Tochter au» dem Gefängnis ent-

Nun galt e» nur noch. Telicie zu verstecken, flohen — im Hause ihre» Manne» versteckt, oh- 
fobulb S igrid da» Kinderzimmer betreten würde, ne daß er eine Ahnung von ihrer Anwesenheit 
»u» stet, nach dem Frühstück geschah. Anna war halte — vielleicht bald die Polizei aus ihrer 

. angewiesen worden, genau auszupuffen und e» so- Fährte — — da» alle» war zu viel für den 
!  fort Im Kiaderzlmmer zu melden, sobald Träulein schlichten, geraden S inn der allen Trau. Sie 

Arnoldsen vom Trühslückstisch ausstand. kürzte den Spaziergang möglichst ab. um bald
Sie erfüllte den Auftrag auch ganz genau. wieder daheim zu sein.
Al» Sigrid, schon in H al und Mantel, um 3» der Nähe ihrer Wohnung, Lindenallee 18. 

zur Probe zu fahren, eintrat, sah da» Kinderzim- holten W infried und S igrid  sie ein. die au» der 
wer genau jo au, wie immer. Trau Giesecke saß Probe kamen. Winfried beugte sich über den

Trinkt SO BE

Kinderwagen und scherzte und lachte mit dem klei­
nen. munter aufkreischenden Kind.

Da kam von der anderen Seite der Straße 
ein Polizist, der dort schon eine Zeitlang gewar­
tet zu haben schien, aus ihn zu.

„S ind  Sie Herr Holm ? Schauspieler am Me- 
lropol-Thealer?"

„Zawohl. W as wünschen Sie von m ir? "
„Eine unangenehme Angelegenheit führt mich 

zu Zhnen. 3yre Frau büßt eine Gefängnisstrafe 
ab — "

„Leider."
W infried war sehr ernst geworden. E r über­

gab sei» Kind dec Großmutter und bedeutete dem 
Polizisten, iym ins Haus zu folgen.

„5_)üben S ic irgendeine Nachricht von meiner 
arme» Trau ?" fuhr er hastig fort, als auch S ig ­
rid in ihre Wohnung gegangen war. „S ie  ist 
doch nicht krank?"

Mißtrauisch blickte der Polizist ihn an.
„Sollten Sie wirklich noch nichts davon wis­

sen ? Gestern früh ist doch 3hre Frau aus dem 
Gefängnis entflohen. M an vermutet sie mil Recht 
bei Zhnen. 3ch habe den Auftrag, sie sofort ge- 
seffelt zurückzutransportieren."

W infried war es, als erhielte er einen Schlag 
aus de» Kops.

„W a s?  Meine Trau entflohen? Und Sie mei­
nen, sie hatte sich hier aus? Ach, ich wünschte, 
Sie hätte» recht! Aber leider — "

| Der Polizist zuckle die Achseln.
„3ch bebaute, Thuen Ungelegenheiten machen 

zu müssen. Aber ich habe strenge» Befehl, die 
ganze Wohnung zu durchsuchen!"

I „B it te !"
I Der Polizist hielt genau Umschau. A ls er nichts 

fand, fragte er mißtrauisch:
I „3ch vermisse das Ktnderzimmer "
I »Mein Kind schläft bei der Großmutter," er­

widerte Winfried.
„W o  ist das?"
„Drüben."
„Fuhren Sie mich h in !"
Winfried runzelte die S tirn . Sollte auch -Sig­

rid» Wohnung noch durchstöbert werden?
Inzwischen hatte Trau Giesecke ihrer Tochter 

mitgeteilt, daß man bereit» aus ihrer Spur sel. 
3n fliegender Hast schlüpfte Telicie In die dunkle 
Kammer. Und »un lehnte Trau Giesecke, an alle» 
Gliedern zitternd, an der Tapetentür und harrte 
der Dinge, die da kommen sollten. Was würden 
die nächsten Minuten bringen? Telicie gefesselt ?

Und sie selbst als Helfershelferi» womöglich gleich 
mil eingesperrt?

Da nahte» auch schon schwere, amtliche Schritte.
Der Polizist trat ein. gefolgt von W infried.
„D ies ist das Kinderzimmer. Sehen Sie selbst!"
Der Polizist untersuchte den ganzen Raum. Er 

guckte unters Belt und inspizierte den Kleider­
schrank. Dann fragte er kurz, indem er auf die 
Tapetentür w ie s :

„W as ist das da?"
„3ch weiß wirklich nichl — ich glaube, eine 

Kammer zum Aufbewahren von schmutziger W ä­
sche. glicht w ahr? "

Trau Giesecke nickte. %
„Aufmachen!"
Trau Giesecke war es, als täte sich der Erd­

boden zu ihren Füßen aus und verschlänge sie 
mitsamt ihrer Tochter. Zitternd öffnete sie die T a ­
petentür —

Der Polizist steckte die Nase hinein, zog eine 
Blendlaterne aus der Tasche und leuchtete den 
Raum ab.

Cr war leer.
„W as ist da d rin? " schnarrte er. auf einen 

großen Koffer deutend.
„Schmutzige — Wäsche!" stammelte Trau Gie­

secke und siel beinahe dabei In Ohnmacht.
„W ollen gleich mal sehen!"
Der Polizist hob den Deckel des Koffers. Aller­

hand zusammengeknüllte Wäschestücke boten sich 
seinen wachsamen Augen dar. E r stocherte darin 
herum und warf ärgerlich de» Deckel wieder zu.

„Danke! Die Vermutung war also salich. Tran 
Holm hält sich nicht bei ihrem Ehemann ver­
steckt !"

E r machte ein paar Auszeichnungen in sein 
Notizbuch und empfahl sich mit einer kurzen Ent­
schuldigung.

Winfried geleitete ihn bi» zur Tür. Er war 
sehr erregt und konnte nicht unterlassen, dem P o ­
lizisten die Befürchtung auszudrücken, daß seine 
Trau sich in Verzweiflung da» Leben genommen 
haben könnte.

Doch der Polizist widersprach auf» entschiedenste.
„D as ist auf keine» Toll anzunehmen Eine 

Trau, die levensüberbrüffig ist, faßt gar nichl de» 
Plan, aus dem Gefängnis zu entspringe». Und 
hat vor allem nicht den M u l und die Geschick­
lichkeit dazu. Der Trick wurde mit besonderer 
Schlauheit ausgeführt. Ih re  Trau wechselte die 
Kleidung mit einer anderen, ihr in der F igur sehr 
ähnlichen Gefangenen, deren Gefängnisstrafe ab­
gebüßt war. Der Betrug wurde erst gestern abend

von der Pflegerin Robinson entdeckt, die gestern 
' vormittag krank und deshalb bei der Entlassung 

der Gefangene» Mensing nicht anwesend war. Ein 
Kollege von mir wurde heute früh zu der Trau 
Berta Overkamp geschickt, der Schwejkvr der Men- 
fing, weil mau glaubte, daß die Entsprungene 
sich vielleicht bei ihr aufhalte. Die Leute wollen 
aber von der ganzen Geschichte nichts wissen. Ich 
nehme an, daß Ih re  Trau sich bis jetzt irgendwo 
verborge» hal und sich noch heute bei Ihnen 
cinsinden wird. Ich mache Sie daraus aufmerk­
sam, daß Sie verpflichte! sind, sie sofort wieder 
dem Gefängnis einzuliefern. Empfehle mich!"

Er faßte an den Helm und ging.
Inzwischen hatte Frau Giesecke ihre Tochter 

aus ihrer fast unerträglichen Lage befreit. M il
fast steifen Gliedern und mühsam nach Atem rin­
gend, kroch Telicie aus dem Koffer heraus, in 
dem sie sich beim Nahen des Polizisten in ihrer 
Angst verborgen hatte. Doch wurde sie noch im ­
mer in ihrem Versteck, der dunklen Kammer, zu­
rückgehalten. Denn wieder nahten sich Schritte.

S igrid Arnoldsen war es. die mit Trau Sie- 
secke die seltsame Angelegenheit besprechen wollte.

Doch die alte Trau schien durch Sigrids Te il­
nahme gar nicht erfreut zu sei». Ganz gegen ihre 
Gewohnheit gab sie nur einsilbige Antworten und 
mied ersichtlich den Blick von S igrids klare» 
grauen Augen. »

„Ich  verstehe nicht, daß Telicie nicht zuerst 
hierher kam, um ihr Kind zu sehen," meinte S ig ­
rid Kopfschüttelnd. „ M i r  tut Ih re  Tochter unend- 
lich leib, liebe Frau Giesecke. Holm ist ganz un­
glücklich. Und das Schlimme bei der Sache Ist. 
daß w ir absolut nichts für Felicie lun können, 
weil w ir ihren 'Aufenthaltsort nichl kennen."

Trau Siesecke schwieg und machte sich mit 
Klein- Wallerchen zu schaffen, um ihre Unruhe 
ju  verbergen. Wenn Träulein Arnoldsen dock erst 
ginge!

„W ie konnte Telicie nur so »unvorsichtig sein 
und den Fluchtversuch wagen!" fuhr S igrid  erregt 
fort.

„S ie  mußte doch wiffeu, daß er sofort entdeckt 
werde und daß man ihr bald wieder aus der 
Fährte sei» würde! Sie war beim Sesäugnisdi- 
rekior jo gut angeschrieben — e: halte ihr jo 
manche Erleichterung verschafft — — nun ist du« 
a lle s  vorbei. Man wird sie aufstöbern und ihre 
Strafe verschärfen oder gar verlängern. Da» kiinn 
sie nur aus den unglücklichen Gedanken einer 
Flucht gebrach, haben?"

(Fortsetzung foh l).

der ATLANTICA
das gute und billige dunkle Bier itir alle.
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2 Der KornPah
ob«oerUtzi, b «  meint es entweder nicht ehrlich,

«r ist seiner Führerausgobe nicht gewachsen.
Nicht Kampf, sondern Friede und Eintracht, 

nickt Hatz, sondern Liebe und Gerechligteii. nicht 
Auspeitschung der Leidenschaften, sondern Nach­
sicht und Versöhnlich»»» sind dl» Sruirderforder- 
niss« der heutige» Zeit. Fort also mit dem B ru ­
derkrieg ! W ir  bessern nichts, wenn w ir  Steine 
uuselnanderwerfen und mit roher Gewalt und 
lautem Geschrei übereinander zu Gericht sitzen. 
Auch der Gegner ha» rin  heiliges Recht auf Ehre 
und guten Namen, und man darf ihm den guten 
W illen  erst dann absprechen, wenn der schlechte
W ille  erwiesen ist. Meinungsverschiedenheiten und 
Gegensätze werden immer bleiben; auch öffentliche 
Aussprachen hierüber werden sich nicht immer 
vermeid,» lassen. Aber das eine muß man verleit- 
gen, daß der Ton eines gesitteten Menschen und 
Angehörigen eines Kulturvolkes würdig bleibt. 
Denn: .JederReich, das i ,  sich selbst uneins Ist, 
zerfällt."

m I n l a n d El
E u r i t y b a .  3m Club Curilybano findet am 

Abend des 23. ds. rin  großes Künstlerfest zu­
gunsten der Insaffen unseres Irrenasqis statt. Das 
best w ird  von Damen der Euiiiydaner Gesell- 
schast veranstaltet. E intrittskarten können bei Dona 
Souza Mello, Rua Cbano Pereiro, «worden 
werden.

—  3n der Ig re ja  do Cadral haben Cindre- 
,  ch« den Opferstoch erbrochen und ausgeleert so­

wie auch B ilder. Leuchter usw. mitgenommen.
— I n d u s t r i e »  u n d  G e w e r b e s t e u e r .  

D ie Trist zur Bezahlung der Industrie- und Ge­
werbesteuer ist durch Dekret des Herrn In te rven­
iere vom 16. ds. verlängert worden, sodoß also 
Rüchstäadige ihrer Steuerpflicht auch j'tzi noch 
ohne M u ltos  nachkommen können.

— R e q u i s i t i o n e n .  Den Vorstellungen des 
Herrn Interveniere Gehör gebend, hat die B im - 
desregirrung ihre Fiskaidelegacia in Cmifqba an­
gewiesen, 50% vom Werte der militärischen Durr» 
desrequisitionen auszuzahlen.

—  I a p a n e r s t e d l u n g  i n  N  0 r b p a • 
r a n i i .  I n  Ia ta h y  ist M iq u k i Salto, der Ge­
reut der japanischen Kolonisationsgesellschask, ein­
getroffen. D ie Gesellschaft besitz! große Kaffe, lau - 
bereien. Sie Hot ihre Bureaus eingerichtet und 
w ill demnächst mit den Kolonisierungsarbeilen de- 
ginnen.

—  R e o i s l a  A e r e a  C o n d o r .  W ir  er­
hielten Heft 1 des vierten Jahrganges diejer 3 rit- 
)(Hilst. Das 32 Seilen starke Heft enthält pracht­
volle Abbildungen und Abhandlungen über die 
Entwickelung des Flugwesens und b i: Fahilen 
des Luftschiffs .G ra f Zeppelin", den Kondorsahr­
plan und die Kandortarise, eine Liste der Kon- 
dorpaffagiere im ve,stoffenen Jahre, die Kondor 
agenturen und Inform ationen der B crig .

—  T o u r i n g  C l u b  d 0 B r a s i l .  D ie gro­
ße zwischenstaatliche Berbrüderungssahrt beginnt 
um 27. M a i von der S tadt R io  Grande aus 
Paranaensrr Touristen können am 30. M a i in 
Paranaguá oder Antonina den Lurusdampser 
.A lm iran te  Iacegrraq" besteigen. Der P re is  von 
Parana nach M anaos und zurück beträgt 2:190$, 
w orin  alle offiziellen Festlichkeiten, Empfänge, H o­
tels 1. Klaffe, Bälle, Auto- und Bootsfahrten 
usw. eingeschlossen sind. Bei einer Avz ihlung von 
50%  werden Plätze reserviert.

—  N e u e  Z e i t u n g .  I n  Jo inv ille  erscheint 
seit dem 10. A p ril eine Zeitung in portugiesischer 
Sprache mit dem Tite l .O  P o p u lä r". Saubere 
Aufmachung, sauberer Druck, gut redigieit. Das 
sind Prädikate, die w ir unserm neuen Kollegen 
bedingungslos geben können.

W ir  wünschen dem jungen Baume im B lä ile r- 
walde gutes Wachstum und Erstarken, damit die 
guten Früchte, die er jetzt schon verspricht, in recht 
reichlichem Maße unserm Vaterland» Brasilien zu­
gute kommen.

—  D a s  h i e s i g e  C h a u s f e n r - S y n d i -  
k a t  ist vom Arbeitsminister D r. Salgado F ilho  
anerkannt worden.

- *  P o s t m a r d e r  g e f a n g e n .  I n  Iagua- 
riahyoa Ist der Bremser Guilherme Augusto da- 
bei abgefaßt worden, wie er auf dem Bahnhof 
einen Ballen Baumwolle entwenden wollte. Aus 
der Polizei gestand er im Berhö-, daß er auch 
schon wiederholt Postsäcke erbrochen habe; als 
M ittä te r bezeichnete er den Zugführer Adolpho 
Pereira und den Bremser Euclqdes Cam pos; bei­
de sind gleichfalls festgenommen worden.

—  Das polnische Konsulat in Curilyba ist zum 
Generalkonsulat erhoben worden. Seiner J u r is ­
d iktion find auch die Staaten Santa Catharino, 
R io  Grand» do S u l, M in a s  Geräts und M otto  
B roffo  unterstellt.

—  L a n d q u ä s t i o n e n .  Der Herr Bundes- 
interoenlor hat verfügt, daß bei Tres B arras im 
M uniz ip  Castro 1 324 ha  Ländereien wieder an 
das Staotsärar zurückfallen. Es handelt sich um 
eine Konzeffion aus dem Jahre 1856, bei der 
in den einzelnen Akten zwei verschiedene Namen 
figurieren. Die Ländereien sind nämlich am 11. 
Februar 1856 von Antonio Pereiea da 6 i  oa 
erworben und am 24. August 1858 von Anto­
nio 3of# Pereira an Antonio Feliciffimo Ferreira 
weiterverkauft worden. 'Außerdem widerspricht tie  
Konzeffion einem Gesetze aus dem Jahre 1854, 
kraft dessen eine Landkonzeffion l 089 ha nicht 
übersteigen dürfe. Auch die Akten sind nicht In­
nerhalb der gef,glichen Frist vorgelegt worden. 
Aus Grund dieser Erwägungen hat der Herr I n ­
terventor vorstehende Entscheidung getroffen. Den 
Intereffenten bleibt es übrrlaffrn, gegebenenfalls 
einen neuen Prozeß anzustrengen.

—  I n  Ponta Grosso machte der 65 jährige 
Lutz Parinato seinem Leben ein End». Es w ird 
nicht gemeldet, was den Drei» zu dieser Verzweif­
lungstat 'veranlotzt hat.

—  G e f ä h r l i c h e s  S p i e l .  Ja  Umbara 
hantierte Latz Io a i aus Spielerei m it einem Ge­
wehre. Plötzlich entlud sich die Waffe, und die 
Kugel fügte 3oäo Baptista Rosa schnitte Beriet- 
jungen zu, sodoß er in bedenklichem Zustande zur 
Santa Ca so gebracht weiden mußte.

—  T a s c h e n d i e d s t a h l .  Im  American 
Circus wurde am l.tzien Sonntag dem Kaufmann 
Augusto de M a r i die Brieftasche geklaut. Glück­
licherweise befoud sich das Geld in einer Hofen- 
lösche: die Brieftasche enthielt nur zwei Lotterie- 
losodschnilte und einig» Geschästspapier».

G o e th « > G e d « n k n iü n z e . Zum lOO. Todes- 
tag Goethes Hai das Bayerisch» Hauptmünzomt

eine Gedenkmünze mit dem P ro filb ildn is  des 
Dichters auf der Vorderseite geprägt. Dos Gebenk- 
stöck w ird zu Gunsten der Deutschen Dolksipende 
fü r Goethes Gedurtsstiitle (®Hten|<f)lrml)«r Reichs­
präsident von Hindenburg) verkauft. Die Gedenk­
münze Ist erhältlich und zwar in Fünfmarkstück- 
oröße (mit Kopf nach rechts) S ilber R M  <>.», 
Gold R M  100. —  oder In Zwanzigm.irkftiick- 
größt (mit Kopf noch links) Gold R M  25. ft 
Stück. W er eine solche Gedenkmünze zu erwerben 
wünscht, Kon» sie sich durch Eintragung in der 
beim hiesigen Deutschen Konsulat aufliegenden 
Einzeichnungslist» unter Hinterlegung eines ent­
sprechenden M ilre isbrtrages sichern.

Besuch in  der Essenfelder P ranofa- 
brik. Vergangenen Sonntag stattete der Herr 
Bundesinteroenlor der P ianofabrik Effenfelder &  
Cia. einen Besuch ab, um dm für das M u n iz i­
paltheater In R io  angefertigten großen Flügel zu 
sehen. Auch eine Reihe namhafter Künstler und 
Wiffenschastier hatte sich zu dieser Besichtigung 
elngefunden, darunter die H erren : D r. Frederico 
de M arco, Maestro Antonio M e lliio , F r l. B ia n ­
ca Bionchi, Wenceslau Schwansee, Correio J u ­
nior, João T urin  und Fceyesleben. Herr Fritz 
Effenfelder begrüßte die illustren Gäste. Maestro 
Antonio M e llilo  trug darauf auf dem. wundero^I- 
len neuen großen Flügel Kompositionen non H än­
del, Scarla lli, Lif.,1. Albeniz. Chopin und M e llilo  
vor. Das Instrument zeichnet sich durch eine ganz 
überraschende Tonfülle und Klangschöaheit aus, 
die alle mit Bewunderung erfüllte. M i t  diesem 
Flügel hat die F irm a Effenfelder &  Cia. sich sel­
ber übertreffen. Das Instrument n irb , erst in R io  
angelangt und seiner Bestimmung übergebe» 
mehr als es Worte vermögen, Zeugnis für die 
unvergleichliche Leistungsfähigkeit seiner Erbauer 
ablegen und ihren Ruhm vermehren helfen. W ir  
gratulieren der F irm a Effenfelder &  Cia. zu die- 
jem grandiosen Erfolg.

Ehrenbuch der Deutschen Schweren 
A r t i l le r ie .  Bearbeitet von M a jo r 0. D . Kaiser, 
Buchoertried Trad ition  Pasing vor München, 
Poslschließfach 39. P re is  40 R . M . 620 Eeitrn 
Großformat 25/32  590 Abbildungen.

A ls  im August 1914 die Panzerwerke B e l­
giens und Nordfrankreichs durch die 42 cm M ö r ­
ser wie G las zerbrachen, Holle die Stunde der 
Deutschen Schweren A rlille iie , einer bis dahin we­
nig bekannten Wcffe, geschlagen. Ueber 4 J ah­
re blieb sie dann das Rückgrat der Schlachtfron­
ten, und keine größere Kampfhandlung, keine E n t­
scheidung, sei es im A ng riff oder in der Verte id i­
gung, w ar ohne ihr« tatkräftige M itw irku n g  mehr 
zu denken. „Schwere A rtille rie  h e r!"  w ar der 
R u f von In fanterie  und Führung, wenn es hieß, 
Durchbruchoersuche des Feindes zu verhindern oder 
selbst Bresche in die feindliche Stellung zu schla­
gen. M i t  Dankbarkeit blicken heute noch H undn l- 
lansende deutscher Infanteristen aus die Zeilen zu­
rück, wo ihnen die Schwere Artille rie  H ilfe  und 
Entlastung im heißen Kampfe brachte. Noch im 
letzten Kriege jahr überraschte die Schwere A itille - 
rie m it den Pariskanonen alle Welt.

Der Versailler Vertrag vernichtete die so ge­
fürchtete starke Wehr. D ie kleine deutsche Reichs- 
wehr hat keine Schwere Artillerie. Diese Waffe 
ist tot. Wenn auch die schweren Geschütze ver­
schrotet, die M u n itio n  zerschlagen ist, der Geist 
der Waffe, er lebt fort. Das beweist so recht das 
an Weihnachten 1930 erschienene „Ehrenbuch der 
Deutschen Schweren A rtille rie ." Dieses Werk, ein 
Standardwerk im besten Sinne, gibt uns Aus­
schluß über das kurze Leben dieser gewaltigen 
Waffe, ihre Entwicklung, Organisation, Verwen­
dung und Stärke im Frieden und im Weltkriege. 
Zahlreiche Feldzugsausnahmen und die B ilder 
oller schweren und schwersten Geschütze, Kanonen, 
Haubitzen. Mörser, Karlaunen, auch die „dicke 
B erta " und die Puriskanonen begleiten den Text 
hochintereffanter Aussätze. Den Hauptteil des E h­
renbuches aber umfaßt eine meisterhafte Sammlung 
besonders hervorragender Talen von Offizier und 
M a nn  an allen Teilen der deutschen W ellkriegs- 
front. Sämtliche Fußartillerie-Regimenler m it ih ­
ren Kriegsformationen sind zu W ort gekommen, 
über 300 Einzelartidel sind-in diesem Hauptteil 
des Werkes zusammengetragen und geben ein er­
schütterndes B ild  von Tapferkeit und Opfermut. 
Verlag und Bearbeiter haben ein seltenes W erk 
geschaffen, würdig, von ollen Deutschen gelesen zu 
werden. W er die einstige Deutsche Schwere A r t i l­
lerie in ihren Leistungen kennenlernen, wer die 
Erinnerung an deutsche Taten pflegen w ill, der 
greise nach diesem hervorragenden W erk, dem 
w ir  weiteste Verbreitung wünschen. D r . B.

3n  2ra1y sind in letzter Zeit die Spitzbuben 
recht mobil geworden. Zunächst statteten sie dem 
Club do Commeicio einen nächtlichen Besuch ab, 
indem sie die Türe erbrachen. Geld fanden ff: 
nicht v o r ; so begnügten sie sich, einige Flaschen 
Getränke zu leeren. Der zweie Besuch galt sodann 
der Fordagentur. H ier fanden sie den Geldschrank 
offen, aber die inneren Abteilungen verschlossen. 
Es gelang ihnen aber, diese zu öffnen. A ls  Beute 
fielen Ihnen in die H ände: 74$ in bar, verschie­
dene Wertpapiere, eine Taschenuhr M arke  „O m e­
ga" und diverse Auto - Ersatzteile. Dann kam ein 
Prioathau», die W ohnung des Herrn W alter 
Toms, an die Reihe, wo sie einen Damenmantel 
und eine Handtasche m it einem kleinen Barbetrag 
erbeuteten. A ls  Andenken ließen sie einen Herren­
hut zurück, der kurz zuvor einem anderen Herrn 
gestohlen worden w a r: vermutlich wollten sie den

irennen 
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so gut anschlug, darf man hoffen, dos, auch der und sein Vorgehen in ein v
P orto  Alegre flob 
y  g ld llje II '

zu begründen
Der Club Commerciol zu

zweite Al>end von einem vollen Erfolge gekrönt 
sein werde. Der gesimte Neliietlrag fließt der 
Deutschen Schule zu. Darum, Freunde unserer 
Jugend, Kumuli alle am 23. A p ii! zu unserem 
Fest I

S taa t Santa Ta tha rlna .
T o d e s f a l l .  Am >5. ds. starb In Jordan 

(Garcia) der frühere Lehrer Herr Fritz Aisarlh,
eine in der ganzen Gegend bekannte 11. geschätzte ................ - u
Persönlichkeit. 36 3 ihre hindurch leitete er die föne» und Freunden, die tq 1 
Schn!» In GorciaCenirnI, aus welcher Tätigkeit len. öffentliche Audienzen 
ihn erst Brasiliens E intritt In den Weltkrieg ent­
fernte. Auch nfs Sänger und Chordirlgent hat er 
sich große Verdienste um die Pflege des deutschen 
Liedes erworben. M an  w irb dem Verstorbenen ein 
treues Andenken bewahren.

w t r  u - iu u   ............ —  -- , » l i t f i i  g i u n j " -
Z" Ehren von Oswaldo Aranh ein
den Empfang. Y»»le soll dem Rückkehr
großes Bandet, offerier, werden D . 
per Flugzeug Ist uns O s w a l d o

Am 18. ds. hotte der F  nonZ'"  ' -„«nz»n mit
Aranha in  Porto  Alegre io fl ba Cunha.
M ouric io  Cardoso und General F I 
Später , r.»«.» er im Palast« wünsch-

Oswaldo Aranha ist am 19. ds. per Flugz 9 
»ach Pelotas gereist. P a r a h q b o .

Posten zurückzutreten. E r w ird in Begleuunz

—  K e i n  T a b a k s m o n o p o ,
minister Dietrich erklärte sich geg. . ' ^ 0  
eines Tabaksm onopol,. Der 
seine Ansicht, indem er ausführt, 
nahmen bei einem Monopol 
würden als die jetzigen Zo lie ian ,^? " *  \  
würde durch ein M onopo l die 
losen zunehmen. Beim  kommenden

—  G e s p e n s t e r  w ill man zu nächtlicher Verkehrsministers nach R io  . »nd infolge
eben der Her- —  A  n d e r L  0 n d 0 n e r L  0 r , eStunde auf dem alten Friedhof neben der Her- 

cilio Luz-Brücke zwischen den Gräbern haben her- 
itn iwandeln sehen. Jedenfalls treibt jemand ein
unpassendes Spiel, um nächtliche Passanten und 
die Umwohner einzuschüchtern, was ihm, den 3 rl- 
tiinzsnachrichten zufolge, teilweise auch bereits ge­
lungen zu sein scheint. Selbst den Hunden soll es 
bei dem nächtlich?» Spuk nicht geheuer sein. S ie 
bellen und heulen zum Gotterbarmen, wenn sie 

l ble weiße Gestalt erblicken, ohne die Courage aus­
zubringen, dem Unwesen auf die Fersen zu rük- 
Ken und als bekannte Knochensreunde einmal ihre

der letzten Vorgänge in 
n T ite l gefallen.

Zähne zu probieren. Hoffentlich finden sich einige riger der riograndenser Einheitsfront, 
mtl handfesten Knüppeln bewaffnete beherzte M ä n - —  N  a t i 0 n a l s 0 z I a l 11 I “ )

ventor Pedro Toledo hat versucht, den Staatsse 
fcrelär zu veranlassen, aus seinem Posten zu blei­
ben; die Bemühungen sind leider erfolglos ge­
blieben. D ie Gründe des Rücktritts sind nicht be­
kannt ; man vermutet aber, daß der Staatssekre­
tär mit verschiedenen Handlungen des Interveniere 
nicht einverstanden gewesen sei. Pedro Toledo hot 
dem Bundesprastdenlen M itte ilung  gemacht.

Getüchtwe fe verlautete, der Interventor Pedro 
Toledo wolle selber seine Demiffion einreichen. 
Diese Nachricht hat indessen ein offizielles De- 
menti erfahren. Demgegenüber melden aber Te­
legramme, zwischen Goes Monleieo und der pan- 
llsta itfr E inheitsfront hätten Unterhandlungen 
stattgefunden. Die E inheitsfront wäre bereit, die 
Regierung zu übernehmen, sofern man ih r die 
Freiheit lasse, dabei ihrem im Manifeste nieder­
gelegten Programme zu folgen.

D as vakant gewordene Stantssekrctariat hatte 
der Interventor Herrn M a rte y  Jun io r angeboten, 
der Indessen das Anerbieten ablehnte, dafür aber 
Herrn Antonio Festciano, den Chef der Demo­
kratischen Parte i in  Santo-, in Vorschlag brachte.

Die paulistaner Einheitsfront w ill vor ihrer 
endgültigen Stellungnahme bezüglich ihrer T e il­
nahme an der Regierung erst die M einung der 
Führer .der riograndenser E inheitsfront einholen.

- -  P r e s s e z e n s u r ?  „D ia r io  de S . P a u lo "  
meldet, daß die Bundesregierung die In tervenie­
ren autorisiert höbe, die Preffezensur wieder ein­
zuführen. Die Maßnahme soll ihrem eigenen G ut­
achten überlassen bleiben. Olegario M ociel, der 
minenser Staatspräsident, soll vom Unterrichtsini- 
nister dieselbe M itte ilung  erhalten haben. Die

Der Interventor Pedro Toledo hat bislang 
noch keinerlei Nachricht über die Wiedereinfüh­
rung der Preffezensur erhallen.

—  D ie  S c h l i e ß u n g  d e r  L o t t e r l ege -  
s c h ä f t e  auf Grund des Bundesdekrets würde 
44 000 Personen arbeitslos machen.

— S t r e i k  d e r  B a n k a n g e s t e l l t e n .  
Die Angestellten des Banco do Estodo de S . 
P au lo  und der Agentur in S a n to , sind in 
S treik getreten zum Proteste gegen das neue 
Personalreglement, das von der D irektion gegen 
den W illen  der Angestellten eingeführt worden ist. 
Vorherige Vorstellungen der Angestellten, das 
Reglement entsprechend umzuändern, blieben ohne 
E rfo lg.

—  L u i z  C a r l o s  P r e f t e s .  Die Zeitung 
„ A  P in ie .," meldet, daß Copstäi Lutz Carlos 
Prestes aus Rußland zurückgekehrt sei und äugen- 
biicklich in 6 .  P au lo  w eile ; er entwickle eine 
umfassende Tätigkeit über ganz Südamerika.

B u n v e s h o n p t s ta d t .

D ie  p o l i t i s c h e  L a g e .  - I n  einem dem 
„D ia r io  de N o lic ias" gewährten In te rv iew  gab 
Oswalde Acunha neue Erklärungen über den 
Zweck seiner Reise ab. E r sagte, er sei nicht in 
einer Mission der Bundesregierung gekommen. 
Diese habe mit der riograndenser Einheitsfront 
gebrochen, seitdem sie die „Sieben P unkte" nicht 
beantwortet habe. S ie  habe ihn infolgedessen auch 
gar nicht beauftragen können, eine Versöhnung zu 
versuchen. Auch sei er nicht gekommen, um sich zu 
verteidigen oder jemanden anzuklagen. E r sei nach
R io  Grande gekommen, um mit den Führern fei­
ner Parte i und der Einheitsfront persönlich zu 
konferieren und ihnen Aufschluß über seine H ai

Letzte Nachrichten.
Deutschland.Der g r ößte Fä , scher aller

Verdacht auf diesen Herrn lenken, um selber de­
sto sicherer weiterarbeiten zu können.

P o n ta  Grossa. Die Deutsche Iugendspiel-  .....................  . - - . . , ... _  . . -  -----------------
schar unter Leitung de, Herrn Schuldirektors tung zu geben, die er eingenommen habe, seitdem de len. S o nennen deutsch» Zeitungen den Streich- 
K arl Schütz!« veranstaltet Sonnabend, den 23. er aus seiten der D ik ta tu r geblieben sei, nachdem holzkönig und Selbstmörder Kreuger. W ie  d ir 
ds., im Saale des Unterstützungsvereins Derma» die anderen sie verlassen haben. Borges de Me» Untersuchung "g o b , hat er 42 italienische S taats- 
nia ihren zweiten Spieladend unter M itw irku n g  deiros habe er gesagt, daß er bisher dessen po li- Obligationen im Gesamtwerte von 21 M illion e n  
der Deutschen Iugendspirlschor, der Deutschen tisch» Orientierung gefolgt sei. von jetzt an aber Lire gefälscht. Auch verschiedene ander» zweifelhafte 
Schul« und des Kindergartens usw. D as reichhal» .seinem eigenen Gewissen folgen werde. E in dar» Geschäfte hat Kreuger gemacht, deren drohende 
tige Program m  enthält vier Schülerchör» (A u s  aus etwa resultierendes persönliches Opfer werde Aufdeckung ihn zum Selbstmord getrieben hat. 
der Jugendzeit —  Hab Sonne Im Herzen —  er übernehmen. D ie Krise könne nur mit derZeit * -

—  -  - und mit gutem W illen  gelost werden. D ie Zeit
werde ze'gen, wer mehr aus feilen R io  Grandes 
gestanden habe: er oder die E inheitsfront. Auch 
Assis Brasil habe er lediglich aufgesucht, um Ihm 
seine Haltung auseinanderzusetzen, was sich schrist- 
ilch nicht gut machen ließ. E r habe ihn nicht ein- 
geladen, aus seinen Posten wieder zurückzukehren.

der M in is te r weiter aus, wurde» , 
M a rk  erspart werden. _

w «
'«SOtp

—  M a r g a  v o n  E t z d o r f s  
deutsche Sportfliegerin, die vor m .,' 
einen F lu g  von B e rlin  nach ToK|0 
bei ihrem Ausstieg aus dem 3lug«ill?ll,|i> 
kok einen Unfall erlitten. Insolo, ... X  
fe iles stürzte die Maschine oU5
ad. Der Apparat wurde unbrauAbg, V*
1 in aber nur leicht verletzt. ' »ii;

— Aus l ös ung  anbetet

Brasilien die brasistani-

despräsident am letzten Sonntag eine groß 
ausstellung ei öffnet. _  „ „ v , ?  g ür-

-  P a t r o n e n  f ü r  R i o  G r a n d e -  „JO 
nal do R io "  meide,, der Snlrrorntojr oon WoHO

H o n e n .  Reichspräsident von H jn i/ J l i  
an den Reichswehr, und 3nnentn,^>-| 
ein Schreiben. In dem es unter ^
.D ie  Verordnung vom 23. Apri, ,7*1 
welche die S . A . und S . S . der Amt ̂  
Parte i verboten wurden, erließ ich ‘X  
m ir in ernsten W orten die SchwimA 
politischen Loge dargelegt und den

Grosso. A rthur M aciel, habe den At'tzenminil 
ersucht, die E in fuhr von 2 ^
fü r R io  Grande do S u l zu erleichtern. ANh 
Maciel ist geborener Riogr-'i'denser und Ange -

a r t e i .

ner, um einmal nach dem Rechten zu sehen und I n  M in a s  ist eine Nationalsozialistische P  
dem Unfug ein Ende zu machen. gegründet worden. Sie tri»

--- D e r  neue  I n t e r v e n t o r .  Noch unbe- W ahl- und "Pressefreiheit, 
stäupten Nachrichten zufolge w ird Luiz Aranho, —  D ie  W  a h l  r e f o r m  so l, f t  
ein Bruder des Iiitanzministe.'s und Kabinetts- zufolge, dem Lande zwischen 30 , i n l, t n, n
chef im M inisterium  M auríc io  Cardoso, als künf- tos kosten. Die Schätzungen w'ichen im et z 
tlger Interventor von Santa Ealharina genannt, beträchtlich voneinander ab. Die einen im 5

Unkosten der neuen M atriku lierung usw. au 2 -;*  
S taa t « rtr>  P au lo . p roK opf; andere glaub«, ab«, schon mit 10 dis >2»

N e u e  K r i s e ?  Der Instizsekretär von Säo pro W ä h l«  auskommen zu können.^Die niedrigste 
Paulo, M anoel Ferraz, hat am letzten Sonnabend Schätzung gäbe bei einer M ill io n  W ay e 
unerwartet seinen Abschied genommen. Der In te r- 15 000 Contos, wozu noch ein gl« »)<

ein für Demokratie.

A  N o ite "

Posten
für die Installierung" der W ahltribunale in allen 
Staaten käme. ^  ,

Der DundespräsidenI Hai für die W ahivorbe- 
reitungsarbeilen. die vom M a i d's Dezember durch­
zuführen sind, einen Sonderkredit von 5 699.144$ 
eröffnet.

F ü r Parana sind für das W ahltribunal vor­
gesehen : 1 D irektor mit einem Iohresgehait von 
18 Conto-, 2 Ableilungschefs mit je 15 Contos. 
2 Adjunkten mit je 13:500$, 2 H ilfsarbeiter mit 
je 7:200$, 1 P ortier mit 6 Contos und 1 Diener 
mit 4:320, was eine jährliche Gesamtausgabe von 
99:720$ 'bedeutet.

D as Dekret sieht ferner noch folgende G ra l fi- 
Kationen v o r : für 1 300 Richter je 100$ monat­
lich und für 1 300 Schreiber je 50$ monatlich.

—  B u n d e s s t e u e r  n .  „D ia r io  Ofstcial" In 
R io  vom 19. ds. bringt ein Dekret, demzufolge 
die Frist zur mullafreien Bezahlung der Bundes- 
steuern bis zum 30. ds. verlängert ist.

Gleichzeitig ist auch die Frist zur Ausführung 
des Dekrets über die Denaturierung von S p iritu s  
als Gafolinzusotz um weitere 90 Tage verlängert 
worden.

—  K a s s e e o e r n i c h t u n g .  B is  zum 16. ds. 
find 4 749 015 Sack Kaffee vernichtet worden. 
Auch in Ju iz  de Fora, Angra dos Reis. Campo 
Limo und Entre R ios hat man m it der Kaffee- 
Vernichtung begonnen.

—  D ie  L a g e  i m  D ü r r e g e b i e t .  Der 
Verkehrsminister hat dem Bundespräsidenten ans 
dem Dürregebiet einen eingehenden Bericht ge­
schieht. I n  Ceará ist ein D ritte l der Bevölkerung 
arbeitslos. 4 000 Arbeitslose befinden sich in For>

Dreffe ist bisher noch nicht benachrichtigt worden, taleza. 1 000 weiden sofort nach P a rá  geschickt: 
-  -  ~  ~  i  —  5 0 0 0  sollen bei den Arbeiten gegen die Dürre

und beim Bahnbau in Ceará neu eingestellt wer­
den.1 D ie Lage in Ceará, R io  Grande do Norte 
und Parahyba ist überaus ernst.

—  G e n e r a l  B e r I h  0 I d  0 K l i n g e  r, der 
Kommandant von M o tto  Grosso, hat der Zei­
tung „O  M om ento", die man mit Gasolin ein­
zuäschern versuchte, telegraphisch sein Bedauern 
über das Attentat ausgesprochen und der H o ff­
nung Ausdruck verliehen, daß der In terventor, 
dem er die Sache übergeben habe, das Rechte 
veranlassen werde.

S taa t 9 tio  G rande da S u l.
D ie  S p a r k a s s e n  d e s V o l k s v e r e i n s .  

D ie Zentrale gibt die M ärzbilanz aus: 187:600$ 
eingezahltes Kapital. 4 191:948$470 Depositen. 
145:366$240 Reservefonds und 340:897$640 
Kaffenbestond.

—  D e r  M o r d  i m  G e f ä n g n i s .  W ie  ge­
meldet. ist vor einiger Zeit aus den! Polizeiposten 
M o rro  Sant' Anna in P orto  Alegre ein gewisser 
Fagundes zu Tode geprügelt worden. D ie Schul- 
digen sind vom Richter der 2. D ara  verurteilt 
worden: Frontino da Costa B rasil, Iosö Dama 
und Alcibiades Jose' dos Sanlos zu je 25 Ia h -  
ren Gefängnis. D r. Io ä o  P om p ilio  de Almeida 
F r. erzielte Freispruch. Antonio S ilv a  ist flüchtig, 
sodaß er vorläufig ausschied, wenn er auch stark 
verdächtig ist. Gegen alle Urteiissprüche wurde 
Berufung eingelegt.

M e in  B a t«  w ar rin  Wandersmann —  Hand- 
wertsburschen» Aaschied), einen Sprechchor, den 
Regen - Reigen, zwei vierhändig» Klaoiervorträg» 
(yochzeitsmarsch und Walzer), seinen Bauerntanz. 
Spiele der Kleinen, drei Schattenspiele, das Schet- 
menspiet „D ie  Zaubergeig»" und das Märchen 
„F ra u  H o lle ". Eine Bereicherung erfährt das
Program m  ferner durch ein Schallplattenkonzert 
auf dem von Cosa Romano zur Verfügung ge- 
stellten Grammophon mit Lautsprecher „B ru n s - 
wtck". Der E in tritt beträgt l$ 5 0 0  pro P erson . 
Kinder b i,  zum 12. Lebensjahre sind fre i Die 
Kaffe w ird  um 7 Uhr geöffnet: die Vorstellung 
beginnt pünktlich 8 Uhr abend».

weil er dazu gar nicht beauftragt gewesen sei. E r 
hab» seine M utte r und einige Freunde besucht. 
D i» Reise habe keinen politischen Zweck, und des­
halb habe er auch Ehrungen politischer Färbung 
abgelehnt.',

Noch unbestätigten Nachrichten zufolge soll 
Oswaldo Aranha beabsichtigen, sich von der Re-

W ie aus Stockholm berichtet w ird, bringt das 
B lo t, „Socialdemokraten" die Nachricht, baß man 
unter den Papieren Kreugers »Inen Schuldschein 
des Königs A lfons In Höhe von 5 M illion e n  
P rfo tas  und einen von H „ | «  | „  c,8bt von
100 000 M a rk  gefunden habe. D as B lq tt schreibt 
dazu, der Streichholzkönig habe sowohl die Fasri- 
sten als auch die Extremisten subventioniert 

Drei Direktoren Kreuger, wurden verhaftet 
M a n  fand eine groß» Menge Falschbuchuna.n 
und Angaben von nlchtbestehenden Werten 6 0

Sank" l n anM ,UX b,n " "*«  ' ä " " n d . nBank in  die B ilanz  von 1930 ausgenommen
worden. D ie verhafteten Direktoren haben ein teil" 
weis», Geständnis abgelegt.

sprechenden Verordnung zur E ic h « , , , .^  
autorität als unbedingt notwendig 
t«n, und nachdem die Reichsregier^ ,> 7  
trag einstimmig beigelreten war. 3niMz 
m ir u n i«  Uebergabe vou Deiegmaià 
daß ähnlich geartete Organisationen ^  
reits Verbotenen euch bei anderen 
stehen. I n  E rfü llung mein« Psi>q, 
teilichen Ausübung meines Amte, ggT1 
mäßigen Anwendung der Gesetze muß u 
gen, daß, fa lls  diese Mitteilungen btoiJ 
auch diese Organisationen der gleisentz Z l 
anheimfallen. Ich  übersende Ihnen cebii 
zugegangene M a te ria l mit dem CrfueHet 
m it dem gleichen Ernste zu prüfen. ^ '3  
Ih re  Anträge in Erwägung zog. und 
das Ergebnis Ih re r  Prüfung und « t j r  
Vorschläge vorzulegen." Die rech,ss,eh«^M 
ter «hoffen a ls Folge dieses Briefe, 
sung des „Reichsbanners", während h 
der Regierung stehenden Parteien btigx„ 
diese Organisation eine Untersuchung ^ 
scheuen habe.

I t a l i e n .  A u s  d e r  Gesang,, 
z u r ü c k .  I n  seiner Vaterstadt Boloim, t  
China kommend, der M iffionar Folgn» 
ein, der seit 1930 in der Gesangenschn 
sch« Banditen gewesen war. Die 
bereitete ihm einen begeisterten Empfcig

C h in a -  Z u r  L a g e .  Wie au, 
richtet w ird , rufen die Vorgänge im genas 
große Beunruhigung hervor. Man ginne 
fischen Kreisen, daß Japan nach ÒrirtiT 
um einen Krieg mit Rußland vom jJ  
brechen. E in  M oskauer B latt bringt tie] 
bezüglichen A rtike l unter der Ueberschtß: 
bereitet sich auf nette kriegerische half 
außerhalb der Mandschurei vor."

I n  einem anderen Berichte aus 
e s : D ie Behörden bestätigen Pie
von Truppen an brr Grenze der M e ilrä  
Vorsichtsmaßnahme gegen ein etivoizsiM 
gen von Banditenheeren. Japan, heiß» 
habe m it einer intensiven Antisowjet-dasf 
begonnen und suche einen Angriff gy 
land zu rechtfertigen.

Japan . G  r 0 ß f e u e r. In  ein« 
der Nähe von M u ia za ji brannten JX 
ab, wodurch die Telegraphen- und A r  
bindungen mit den umliegenden El«116 
brechen wurden. Unter den abgtbranrlsV 
den befinden sich eine Bank, ein SicM^ff 
und verschiedene Regierungsgebäude-

D e r e i i t ig l e  Staaten. Rinbtir 
E p i d e m i e .  D ie Bevölkerung von 
wegen des Verschwindens von lf* 5(V L  
alarmiert, von denen das älteste 14 3 » K  
D ie Po lize i durchsuchte die n a h e l ie g e n d » • J f-  
bei denen einige der verschwundenen V M  
letzt gesehen worden waren. C» 9,la* 
nicht, Irgend eine S p u r zu finden.

—  H 0 0 v e r  a ls  K a n d i d a t .  1 /K  
offiziell erklärt, daß er als Vertreter Itz  
blikanischen P a rte i die Prästdentschaff^M 
für die künftigen W ahlen angenonintn

—  L i r r d b e r g h s  K i n d  ist 
gefunden worden. Nach einer Me>
New Y o rk  hat ein D r. John *  
eine Verbindung m it den K in d e « " ^  
knüpft. E r ist m it einem F In g M  j
Cod geflogen, wo er Fühlung
Echmugglerdoot nahm, das mit er 
bekannt sein soll. Lindbergh selbst 1
die Verbindung m it den Räubern I J
m it E rfo lg  wieder ausgenommen. » J Ê L

—  N e u e  K r a n k h e i t .  2»
Santa P a u la  in Kalifornien ist ein «  
mie ausgetreten, die sich schnell fljj4 ß M '
300 Personen, darunter 200 Kj« ,
der Krankheit befallen worden. Die „
sich in starkem Brechreiz und uni 
erscheinungen. D ie Aerzte stehen 
ratlos gegenüber.

—  K r i e g s s c h u l d s r a g e ,  g  
Colum bia - Universität. Professor »  
die Prosperität der W elt könne «1 , 
beigefügt! werden, wenn eine l°i 
sung oder wesentliche Herabsetz""» 
schulden und Tribute  erfolgt sei-

—  D o  X . D er Flugkaplfu« T V  
in New B o rk  eingetroffen. Er w ^  
zeug über Neufundland, die 
"ach Deutschland zurückführen.

K uba. E r d b e b e n .  
wurde von drei kurzen Erdstöße" b 
Häuser, welche bei dem letzten |(1 *
bruar Schaden erlitten hatte". 
Bevölkerung flüchtete aus» freie J  ^

Argentin ien. H o c h w a  H  '  V , 
hat mehrere Ortschaften unter 
Anzahl Häuser wurden von t l , I6k4d^ 
gerissen, wodurch 300 Personen 
den sind. D er F lu ß  ist nock <"* 7

3n  Departement S . 9ffafflfi '
M eter über seinen gewöhnliche" ^  
stiegen, wodurch ein gew a ltig " ^
tet wurde. Tausende von P " l °  ^
sind ohne Obdach. D ie Behörde" (| I 
re« erhalten zahlreiche 
Strvhsäcke. Decken. Medikow"-' 
H ilfsm itte l gebeten w ird.

VIOLIMEN, GITARREN,
LAUTEN, VKULELES,

MANDOLINEN, SAITEN  
und alle Zubehörteile

m ) Finden Sie die grösste u. beste AußW»1̂I W -  casa Hertel gegenüber
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Handwerker
Unterst-Verein

D o n n e rs ta g ,  b rn  21. A p r il  
a b r n b s  8  IIh r

Ooanralrsrsammlang
TiOBSOROStlll ;

1. V r o to b o llo tr lc fu n f l
2 . K asse n b eric h t
3 . A n schaffung  n tu c r  M i tg l ie d s -  

b a r te n  u n d  V e rg e b u n g  b t s  
A u f tr a g e s

4. S P r r fd jic b tn ts . 1025 
I .  A .  D e r  S c h r i f t f ü h r e r .  
D ie  w e rte n  M i tg l ie d e r  w e rb en

geb e ten  m öglichst p ü n k tlic h  zu e r ­
scheinen, d a m it  b ie  V e rs a m m lu n g  
n ich t zu sehr a u sg e d e h n t w ird .

Schwelzer-Eilfs-Verein
„Helvetia“

Aosserordentliche
fleoeralversammlnng

S a m s ta g ,  ben  2 3 . A p r il  
20  U h r 

T a g e s o r d n u n g  i
1. V e rlesen  d er P r o to k o l le
2. N e u w a h l  b es  O e k o n o m s
3 . V e rsc h o b e n e s . 10:10 

Z a h lre ic h e s  E rsch ein en  erw ünsch t
D e r  V o r s t a n d .

D cr

b e s te  Q u a litä t, n u r 
FR. W INTERS 

R ua Jo sé  B onifácios t t e r t a

H ronfòâíaria Mroelisic
von 7einhalb bis 10 Uhr abends

Maisoa Blanche Cavalheiros! 1035

hat von der 1028

E
GROSSER DEUTSCHER RABIO- ABEND

gegeben durch: R A D I O  C L U B  P A R A N A E N S E
(ausschliesslich deutsche Musikwerke)

N iem and  v e rs ä u m e  d ie  G e leg e n h e it, d ie se s  K o n z e r t  zu h ö ren .

T

„GRACIOSA“
Registr iert.

S o n n ta g ,  bcn  24  A p r il  
a b  9  11hr v o rm it ta g s  
im  P a r q u c  G r a c io s a

Grosses Prelskogelu
m it ivrrtD oU cn P r ä m i e n .  Z u  d ie- 
fein fm b a lle  'M itg lie d e r  so w ie  
F re u n d e  u n d  G ö n n e r  d e s  L e r i i -  
i i t s  srennblichst e in g e la d e n .
10J1 D e r  V u r e t a n d

den besten finden Sie bei 
Fr. Winters, früh. Koerbcl

M äd ch en
w elches kochen k a n n , fü r  so fo rt 
gesucht. 1019

R u a  15  de N o v e m b ro  430.

Tanzkränzcfiec. 
und Preiskr gel i

S o n n t a g ,  d e n  2 1 .  A p r i l  
a b  2  U h r  nac h m ., im

Park-Crczeiro
1058 B atú l.

86 6131$ OUölDlT tini$ 
B i J q p Q U ^ J J l K  av®  ' u o n o z  

• U 3 Q U )3 8 u i3  tpiliaott nt 
- 3 3 > h  Q U lf 3 q U N 3 3 i s v t s 2  31)11, 
Í.COI n t  6 t 3 3 i 1)5 3 J Q U D .t$
J3Q  ) i ) J ) (  UJ-UÖ » U13Q ‘1 v q  
J 3 i a u i n i $  a tz tp o t )  3 i q  ) u i u  g  
t3 q  4 3 0 $  •C 3 j'l33$ t" 5a3Q U U ;l $
S 3 U 1 3  tiunptdtsnjfc  l i m  jo i jg  
«siaa jt '3 8 0 2  f  j ago 's  ’CÖ >v

|e ) j§  - s i a i d  

- l a p u B M

t
 D ie  F a m i l ie  (B its  l a ­

bet zu  b e t  a m  F r e i ta g ,  
ben  22 . A v r i l  u m  8  U h r 
s ta tt f in d e n d e n  S eelenm esse  
in  d e r I g r e j a  V o m  J e ­
sus, fü r  b ie  v e rs to rb e n e  S o p h i a  
© i e s ,  a lle  V e rw a n d te n , F r e u n ­

de u n d  B e k a n n te n  srennblichst 
rin .

¥
w sm g m

íl  Todesanzeige
nnd

Danksagung
D e m  H e r rn  ü b e r  L e b e n  u n d  

T o b  h o t es g e fa llen , m e in e  liebe  
F r a » ,  u n se re  u n v e rg e ß lic h e  M u t ­
te r, ö c h m ie g c rn iu tt- .r  u n d  G r o ß ­
m u tte r

M aria  H ä u se r
geb . K o lb

K ra n k e n h a u s
„Luisenheim“

in J a r a g u á  do Stil. 
C h e f a r z t :  D r. F r itz  W e iss .

D eutsche U n iv e r s itä t  P r a g  u n d  
L a h i a  a p p r o b ie r t .

A ssis ten za rz t: D r .  V a t a l i a .
A u sn a h m e  v o n  ch iru rg ischen  u. 

in n e re n  K r a n k e n .
E ig e n e  E n lb in d u n g s a b le i lu n g  

im  H a u se . 1048
M o d e r n e  H e ila n s ta lt .

D ip lo m ie r te  3 3  len  et H e b a m m e  
im  H a u se .

Casa Uarioea
den ganzen Stock aufgekauft 
und will in kurzer Zeit alles 
liquidieren, was nicht zum 
Rahmen des Weißwarenge- 
schäftes paßt.

Achten Sie
in

auf
den

die Aus­
nächsten

W itw er
5 3  J a h r e ,  H a n d w e r k e r ,  sucht L e ­
b e n s g e fä h r tin .  W i tw e  m it  K in d  
n ich t ausgesch lossen . K a p i t a l  v o r ­
h a n d e n . O ffe r te n  u n te r  F .  S .  
1 0 5 1  a n  b ie  E r p .  b s . B i t s .

Gesucht junge Dame
b ie  po rtug iesisch  sprich t, fü r  N e ­
g is tr ierk asse  V o rz u s te lle n  1053 

P h a r m a c i a  A v e n i d a  
A v e n id a  J o ã o  P e s s o a  68.

Armazém „G uilherm e“
A r t h u r  E u g r n i o  E tz e l  

R u a  A ssu n g u y  1 —  F o n e  1 0 5 7 .
P r i m a  S a u c r g u r k c u ,  so w ie  je ­

den  M ittw o c h  u n d  S o n n a b e n d  
P r i m a  S a u e r k r a u t .

B il l ig s te s  deutsches K o lo n ia l«  
W arengeschäft. 1015
P r i m a  S a u e r k r a u t ,  K ilo  I S 500 
S chw eineschm alz , K ilo  2 8 5 0 0  
iX arque e sp e c ia l  2 8 5 0 0
T a lh a r im  e o v o s .h a lb e s  

K i l o - P a k e t  8 3 5 0
Frische  L a p a b o k n e n , L i ie r  8 2 5 9  
l i .  W aschseife , S tü c k  $ 5 0 0
G e tro ck n e te  B a n a n e n ,  K ilo  2 8 0 0 0  

r  L ie fe ru n g  frei in s  H a u s

F r ä u l e i n
E rn s te r , v e r a n tw o r t l ic h e r  K a v a l ie r  
w ünsch t ä l te r e s ,  g u t  m isfe b e n b e s  
F rä u le in ,  m it  g u te r  B ild u n g ,  k e n ­
nen  zu le rn e n . B ro s ,  geschriebene 
B rie fe  erb e ten  m it  A b reise , w e n n  

öglich m it  B i l d  a n  A M a n  d ie 
g e re n c ia  d a  M a z e ta  d o  P o o o ,  
E a i r a  P o s t a l  3 .  1022

im  A lte r  v o n  51 J a h r e n  a m  
D ie n s ta g ,  d en  12. A p r i l  m itta g s  
12 U h r , zu sich in  d ie  E w ig k e i t  
ab z u ru fe n  

A lle n  F re u n d e n  u . B e k a n n te n  
fü r  ih re  H ilfe  in  d iesen  schw eren  
S tu n d e n  u n d  T e i ln a h m e  a m  B e ­
g r ä b n is  u n se ren  a u s r ic h i ig e n D a n k .

D i e  t i e s t r a u e r n d e n  
H i n t e r b l i e b e n e n .

Einzig d a s t e h e n d !
A lte r s h a lb e r  v o n  B e r u s s g ä r in e r  
v o lls tä n d ig  b e p f la n z te  E h a e a r a  
m i tjW o h n h a u s ,  d ire k t  b e im  n eu e n  
W a f fe rk a j te n  ( S ta d tb e z ir k ) ,  ä u ­
ßerst g ü n stig  zu v e rk a u fe n . N ä ­
h eres  zu e r f ra g e n  E h a e a r a  S ch im - 
m elp sen ig , P r o lo n g a m e n to  N u a  
F ra n c is c o  N o c h a , E cke A la m e d a  
D o n a  I s a b e l .  999

WITWER, Kolonist
5 0  I . ,  sehr tü |t ig ,  u n a b h ä n g ig ,  
g u t s itu ie rt, sucht B e k a n n tsc h a f t  
m it u n a b h ä n g ig e r  F r a u ,  ob . u lt. 
M ä d c h e n , zw ecks H e ir a t .  O ff- rlen  
a n  d ie  A g e n tu r  d. B l .  in  E eu z  
M a c h a d o , v ia  P o r t o  U n iã o . 1 0 ,0

H e ira t.
S e lb s tä n d ig e r ,  besseret H a n d w e r ­
ker, W i t tw e r ,  M i t t e  30, g eb ., 6 
S p ra c h e n  spr., sucht B e k a n n t ­
schaft m it  geb . D a m e , auch  W w e , 
zw ecks H e ir a t .  D is k r e t io n  zuge 
sichert. A u s fü h r lic h e  B ilb a n sc h r if t  
a n  E a i r a  p o s ta l 79  —  I r a t i )  
P a ra n -> . 1060

Tüchtiges und o rden t­
liches Mädchen

für alle H ausa rbe i te n  ge­
sucht. A uskunf t  1041
A u a  (Carlos bcE urua lbo  834.

E r d b e e r p f l a n z e n
beste S o r te n ,  b illig  zu v e rk a u fe n . 

N u a  I g n a c i o  L u stv za  37. 
1023

Speiseeis, 
Erfr ischungen

C m  do Mate
Radio-Konzert .

ZU VEEMETEH
alle in s teh e n d es  H a u » , m it 5  A ä u  
m en . G a r te n  u n d  m eh re re n  Obst- 
b ä u m e n . G e le g e n  h in te r  dem  
evangelischen  F e ied h o s . N ä h e re s  
bei dem  G e s c h ä f ts h a u s  v o n  A n  
t o n i o  B o n a t o ,  N u a  M a u á .  
1014

CHACm
zu v e rm ie te n  m it  S te in h a u s ,  S t a l  
lu n g , g ro ß e m  S c h u p p e n  u . elnge  
z ä u n te t  W e id e .  D is t r ik t  S a n t o  
I g u a e i o .  I n f o r m a t io n  I e S o  
W a f i r l e w s k l ,  S a n t o  I g n a c io ,  
A l to  S ä »  F r a n c is c o ,  N a h e  S ta .  
F e lic id a d e . ___________ 1043

Zu vermieten
sind 2  W o h n u n g e n , 1 W o h n u n g  
m it  3, u n d  d ie  a n d e re  m it  5 N ä u -  
m en , a n  o rd en tlich e , deutsche L eu te  
Z u  e r fra g e n  bet J o s t  G a i b o  
R u n t e r ,  N u a  D e s e m b a rg a d o r

lo t la  1009. 104

E U  U E B K & U r E H
ein  S ecc o »  e M o lh a d o s -G rs c h ä s t  
m it  g u te r  K u n d sch aft. Z a h lu u g » -  
e r le ich te ru n a . B e rk a u s s g c u n d , w e ­
g en  A b re ise  v o n  ( iu r l l q b a .  stu 
n e rh a n d e ln  N u a  5 de M a i o ,  E cke 
A u a  B r ig a d e ir o  F ra n c o .

1047

Radio Club Paranaense
C u r i t y b a  —  P a r a n á  

P rogram m  für D onnerstag , den 21. April

Ilen isc lier  A bend
pero: is1al le1  v o n  P r o s .  J o r g e  W u c h e r p s e n i l l g ,  I r a n  ©t. 'f ii  D . ' -  
litfch, H e r r n  3 c ü ü  H a u p t  u n d  u n t e r  M i t w i r k u n g  d e s  S t r e i c h ,  
g u a i t e l t s  d e s  S n f t i t u l o  de M u s i c i  M e n s s i n g - S e y c r  ( H e r r e n  L u d -  
i r i j  S e t j e r ,  L u d o v l e o  S e y e t  J u n i o r ,  S i e g f r i e d  S e y r r  u n d  I r a n  
C h a r l o t t e  F r a n k ) .

1. L o r b e e r  u n d  R o s e  —  V o l k s l i e d  —  E .  G r e l l  —  D u e l l  —  
( F r a u  © u f f i  D e l i l sch  u n d  H e r r  J o r g e  W u c h r r p s e n n l g )

2 .  K l e i n  a b e r  M e i n  —  P i z z i c a t o s t ü c k  —  R i l l l e r  —  S t r e i c h -  
g u a r l e l t  —  1. V i o l i n e  H e r r  L u d w i g  S e y e t .  2 .  V i o l i n e  L . i -  
b o o l c o  S e y e t  J u n i o r ,  V i o l a  S i e g s i i e d  S e y e t  u .  V i o l o n c e l l o  
F r a u  C h a r l o t l c  F r a n k ) .

3 .  3 in  O l y m p  —  K o n z e r t s t ü c k  —  3 o s .  B l u m l a c h c r ,  o p .  6 8  
—  ( Z i t i e r  S o l o ,  H e r r  3 f s l o  H a u p t ) .

4 .  D e r  T i r o l e r  u n d  se in  K i n d  —  V o l k s l i e d  —  ( T r a u  G u s s i  
D e l i l s c h )

5 .  S t i l l e  S e h n s u c h t  —  V i i l i n e  u n d  Z i t h e r  —  H ö f l i c h  —  ( H e r ­
r e n  L u d w i g  S e y e t  u n d  I c ä o  H a u p t ) .

6 .  W i e  b e t ü h r t  mich  w u n d e r s a m  —  B e n d e l  —  T e n o r  S o l o  
P r o s .  S o r g t  W u c h e r p s e n n i g ) .

7 .  A n d a n t e  a u s  d e m  S l r r i c h g t n r l e l l  o p .  11 —  T c h a i k o w s k y .
8 .  3 c h  w o l l t  m e i n e  L ie d '  r r g ö j j r  sich —  3 .  M e n d e l s s o h n  —  

D u e t t  —  ( T r a u  G u s s i  D e l i l sch  u .  H e r r  W u c h t r p f e n n i o ) .
9 .  K l ä n g e  a u s  d e m  O y d i n e r t h a l  —  H .  W e n z e l  -  S n e i t  f ü r  

V i o l i n e  u n d  Z i t h e r .
1 0 .  B e r ü h m t e s  L a r g o  v o n  H ä n d e l  —  S t r e ' c h q u a i t e t t .
I I .  Ac h  w i e  s o b a l d  —  D u e t t  —  S o p r a n  u n d  T e n o r  —  3 .  

M e n d e i s o h n .
1 2 .  M ä d c h e n  m i t  d e m  r o t e n  M ü a d c h e n  —  T e n o r  S o l o .
1 3 .  S o p r a n - S o l o  —  ( T r a u  G u s s i  D e l i t s ä ) .
1 4 .  A l l e g r o  —  Q n n i f e l t  —  F r a n z  S c h u b e r t .

Stellungen 
Tagen.

Man spricht deutsch und 
polnisch.

O Ä S Ä  M S  AVES
(V on d e r  H y g ien e  P u b lica  f isk a lis ie r t) .

Für die jüdischen Ostern
Grosse Auswahl in fetten Gänsen, 

ten, T ru th üh nern ,  etc.
En-

913

Frische Eier immer auf Lager.
Lieferungen in ’s Haus.

P R A Ç A  Z A C H A R IA S  7 

Föne 8 —1— 4.

« A  k r o p o u a n d i s t o - — 4 2 4 5

Todesanzeige and 
Danksagung

Todesanzeige nnd 
Dankszgang

V o m  tiefsten  S c h m e rz  g e b e u g t m ach en  m ir  
a l le n  V e rw a n d te n , F re u n d e »  u . B e k a n n te n  d ie t r a u ­
r ig e  M i tte i lu n g ,  d a ß  es  G o t t  dem  A llm ä c h tig e »  g e ­
fa lle n  h a t , un sere  liebe  T o c h te r , S c h w e s te r, S c h w ä g . 
r in ,  T a n te ,  N ich te  u n d  C o u s in e

; <-r C M S v T w »

Holländische Hefe
D ie  b e s t e  d e r  W e l t .

In ulicn b esse ren  G e­
schäften und Bäck«*rekn 
zu haben . 852

Wer fachm änn isch  n u s g r  
sachtes V ie h  p ee isiv e rl 

u n d  au s  G e su n d h e it  g ep rü ft i r ­
g en d  w elcher A r t  au sc h aff-n  rollt, 
w e n d e  sich a n  T i e r a r z t  L u c h o  
S c h u m a c h e r  a u s  ( ib o c a r a  C a r ­
lo»  H a u e r  tu  A g u a  B e rd e ,  beim  
L a m p o  A th lc iieo . D ase lb s t stehen 
im m e r e in ig e  t ra g e n d e  M ilc h k ü h e  
zum  V e rk a u f .  1020

H y p o th ek
v o n  50:000$0(X ) fü r  H a u »  in  d er 
S t a d t  z» n o rm a le »  Z in sen  zu v e r­
g eb en . V o n  1 2 - 2  u. v o n  7 —8  
U h r. 983

A u a  d o  R o s a r io  172.

W äsche >033
N ä h e  H e rre n - , D a m e n ,  u. K in  
derw äsche, A u rste u e r . K irc h en w ä  
sche usw . zu m ä ß ig e n  P r e i s ,»  
G est. O ffe rte n  b itte  zu rich ten  a »  

D o n a  A n n a  
 A u a  A g u id a b a n  80^.

Ein tüchtiger 
Sam enhändler

[ilr U m k re is  v o n  E u r i ty b a  ge 
such'. V o rzu ste llen  1014

F l o r i c u l t u r a  ö b t l r o e i s i  
A u a  15 de N o v e m b ro  141

H ild a  H e in

im  b lü h e n d e n  A lte r  v o n  17 J a h r e n  u n d  7 M o n a -  
» a te n ,  S o n n ta g ,  d en  17. A p r i l  n ac h  k u rz em , a b e r  
schw erem  L e id e n  in  d ie E w ig k e i t  a b z u ru fe n .

W i r  sprechen  a lle n  u n se rn  in n ig ste n  D a n k  a u s  fiic 
d ie  v ie len  K ra n z -  u n d  B lu n ie n s p e n d e n  so w ie  B e te i l i ­
g u n g  z u r  letzten R u h e s tä t te .  G a n z  b eso n d e rs  d a n k e n  
w i r  ih re n  F r e u n d in n e n  fü r  d ie schöne B iu m c u b c g ie i -  
tu n g . Z u m  S c h lu ß  d a n k e n  w i r  d em  H e r r n  P a s t o r  
fü r  fe in e  tro stre ich en  W o r te  a m  G r a b e .

I m  N a m e n  d e r  t r a u e rn d e n  H in te rb lie b e n e n  
L u d w i g  H e i n  u n d  F a m i l i e .

D ie  D a n k s a g u n g  fin d e t a m  S o n n ta g ,  den  2 1 . A p r il  
in  d e r d eu tsch -evangelischen  K irche  statt.

N a c h r u f !
U n h e ilb a r  ist d ie  W u n d e ,
D ie  d e in  f rü h e r  T o d  u n s  schlug.
U n v e rg eß lich  ist d ie  S tu n d e ,
D a  m a n  dich zu G r a b e  tru g .
M u ß te »  schon a llh ic r  d ie  T r ä n e n  
D e in e  schönsten P e r l e n  sein,
M u ß t  d a s  S e u fz e n  u n d  d a s  S tö h n e n  
S e in  d e in  L ied  in  la n g e r  P e i n  —
S c h w ie g  d e in  H e ila n d  still d az u ,
G le ic h  a l s  schliefe er in  R u h .
M i t  dem  H e rze le id  u n d  T o d  
W u r d e s t  n ic h t zu sch an d en  du ,
D e n n  im  schönen H im m e ts s a a l  
S in d  d er F r e u d e n  ohne Z a h l.

A llen  V e rw a n d te n , F re u n d e n  
und B ek a n n te n  d ie  t ra u r ig e  M it­
te ilu n g , d a ß  am  18. A pril n a ch ts  

11.15 U h r u n s e r  lie b e r  S ohn  und  B ru d e r

ALBERT
im A lte r  von 5 J a h r e n  e n tsc h la fe n  is t.

W ir  d a n k e n  a llen , d ie  u n s  in den  s c h w e ­
ren* S tu n d e n  so  h ilfre ich  z u r  S e ite  s ta n ­
d en  und  fü r d ie  K ra n z -  und B lu m e n sp e n ­
den so w ie  fü r  d ie  z a h lre ic h e  B e te ilig u n g  
am  B e g rä b n is s e .
Im  N am en  d e r  t ra u e rn d e n  H in te rb lie b e n en

Familie Broedel 
Familie Brunkow.

«DfSßp’fif uni) M i i i p g .> i!

V o n  t i e f e m  S c h m e r z  g e b e u g t  m a c h e n  w i r  
a l l e n  V e r w a n d t e n ,  I r c u n d e n  u n d  B e k a n n ­
t en  d i e  t r a u r i g e  M i t t e i l u n g ,  d a ß  c s  G o t t  

d e m  A l l m ä c h t i g e n  H e r r n  ü b e r  L e b e n  u n d  T o d  g r f u f l r i i  ^  
h a t ,  m e i n e n  I l i n i g f t g r l t e b t n i  G a t t e n ,  u n f e r n  l i e b e n  V a -  jpj  
t e r ,  B r u d e r ,  O n k e l ,  S c h i v a g e r ,  S d i w i e g e r o a l e r  u n d  
G r o ß v a t e r

K K S r

P c lip p c  IV o rm sb ech er

E d e l d a l i i i e i i
ln P f lanzen  — der  Knollenverkauf beg inn t  

ab Mal.
Z u r  jetzigen P s ta n z z e i t :

R h a b a r b e r  n  1 $ 5 0 0
M ee rrr ttich se tz iin g e  10 S tü c k  5 8 0 0 0
K ü c h e n k rä u te r , versch. 10 S tü c k  r ,$ 0 0 0
E o m src y  (C o n so lid a s  100 S tü c k  I 0 » 0 0 0
E rd b e e rp f la n z e n , g ro ß sr . 100 S tü c k  8 8 0 0 0
M o n a ts r r d b e e r e n , n ich t r a n k , 100 S tü c k  1 5 8 0 0 0

O b stb äu m e  in re ic h lic h e r  A usw ah l.
M T *  V e r l a n g e n  S i e  u n s e r e  P r e i s l i s t e n .  TgSH

Irmãos Böttcher
Florlcolturn Jabaqunra  

21 D. I a b a g u a r a  3 0 0 ,4 0 0 , E s g . A v . ,yellclo  F a g u n d e s  —  
S ie h e  F irm e n sch ild  —  P o s ta d r e s s e : E a i r a  P v s tn l  2 063  
',027  S ä t»  P a u l o .

K ö c h i n
gesucht für sofort.  Vorzustellen bei

Mrs. Rann
H in te r d e r F a b r ic a  L ucinda .

1 0 0 2

m a n

Verein „Deutscher Sängerbund“
S o n nabend , den  23 . A pril, ab  7 U h r a b en d s

Grosses Schlachtfest
Frische W urs t  — Wellfleisch — ff. Sülze.

DER O K K O NO M .10(31

| i m  A l l e r  v o n  7 1 1 , Z j h r e i i ,  m n  1 5 .  A p r i l  p lötzl ich ti. 
u n e r w a r t e t  z u  [Ich in  d i e  E w i g k e i t  a b z u r u f e n .

W i r  d a n k e n  a l l e n  l i e b e n  N a c h b a r n ,  F r e u n d e n  u n d  
| B e k a n n t e n ,  d i e  u n s  i n  d e n  s ch w e ren  S t u n d e n  Io 1) I - 
 ̂ re ich z u r  S e i l e  s t a n d e n .  E à r i . s a  d a n k e »  w i r  f ü r  d i e  o le-  
| l en  B l u m e n -  u n d  K r a n z s p e n d e n  u n d  d i e  z a h l r e i c h e  D e  

le l l lgu t i f l  a m  B e g r ä b n i s .  F . r n c r  b a i i b - n  w i r  H e r r n  P a -  
f l o r  L ückhoss  f ü r  se ine  T r o s t e s w o r t e  i n  d e r  K  rche w i e  
a m  G r a b e  d e s  l i e b e n  V e r s t o r b e n e n .

D i e  t r a u e r n d e n  H i n t e r b l i e b e n e n
T V it iv c  L t i i z a  A Z o r n is b c c h c e  u .  F a m i l i e .

D ie  D a n k s a g u n g  fin d et S o n n ta g ,  den  24 . A p r il  in  d er 
evangelischen  K irc h e  sta tt.

N a c h r u f :

W e in e n d  legen  w i r  D ich  n ied e r 
I n  d a s  stille, k ü h le  G r a b ,
N ie m a ls  kehrest D »  » n s  w ied e r,
Ach d ru m  w e in e »  w i r  D ie  »ach .
B e !  u n s  ist a lle s  still u n d  teer,
W ie  h a b e n  kein en  V a te r  m ehr.
G u te r  V a te r  schlaf In F rie d e n ,
S c h lu n iin re  san ft in  D e in e r  (B rust,
A u s g e k ä m p ft  hast D u  h iu n ie se n .
R u h  n u n  b is  d er H e r r  D ich  ra s t.

B evor S ic  H em den o d e r K raw atten  k a u ­
fen, b esu ch en  Sie d ie  C A SA  C O M B A T E , die 
so eb en  eine  g roße  u. h ü b sch e  A usw ahl em pfing 
und zu nie d a g ew esen en  P re ise n  v e rkau ft.

Preisliste über einige A r t ik e l : 
H em den , T rik o lin c  m it K ragen  9 $ 0 0 0
H em den , T rik o lin c , b re it, g e s tre if t  125000
H em den , T rik o lin c , m oderne M u ste r  15$000
H em den , T rik o lin c , S c id cn stre ifen  15$000
H em den , T r ik o lin e , c rem e , g e s tre ift 15S000
H em den , T rik o lin e , le tz te  N euheit 2 0 $ 0 0 0
H em den , T rik o lin c , feine S tre ifen ,

fe in e r A rtike l 2 0 )0 0 0
H em den , T rik o lin e , e x tra , m it zwei

K rag en  2 3 )0 0 0
H em den , C am b ra tin e , w eiß  1 6 )0 0 0
P y ja m as , Z ep h ir, g u te r  A rtike l 1 6 )0 0 0
P y ja m a s , T rik o lin e  2 2 )0 0 0
P y ja m a s , T rik o lin e , S e ide  3 0 )0 0 0
K ra w a tten , se id en e , h ü b sch e , m oderne

Z e ichnungen  4 ) 0 0 0
Und viele a n d e re  A rtike l h a t  die „CA SA  

C O M B A T E “ bekom m en, d ie  zu ung laub lich  
billigen  P re isen  v e rk a u ft w erden .

CASA COMBATE
Avenida João  P essoa  1.

Gutes Geschäft. > Einç gute Köchin
I n  P a r a n a g u á  ist eine sehr g e s u c h t .  1 0 1 8

g u te  K affeeröstere i zu v e rk a u fe n . T r a v e s s a  9 7 i n t u m b n  6 5 .  
Z w e i k u g e lfö rm ig e  R ö s te r  fü r  je —
!£> K ilo s  E in e  M ü h le  A ru p p  D au erw e llen  - K app ! 
N r . 2 m it  6  P a a r  neu en  D is c o s .  „ „ „ „ u
T in e  zy lindrische M ü h le  fü r  t a g .  'A r a u  K a p p  ist a n g e k o m m e n .
lich Illv  S a c k  Z ucker. (Sine S te in « A n m e ld u n g e n  1025
m ühte . 72 Z e n tim e te r  m it E i le n ,  i T ra o e ssa  O l io t i r q  V - llo  67. 
K onstruktion , fü r  (B etreibe. L e i- j 
( lu n g :  1 S a c k  M a i s  a lle  1 5 M i ­
n u ten . E in e  K re issä g e  fü r  B r e n n ­
holz. E in  E le k tro m o r  7 e in h a lb  1
P . S .  Z w e i T ra n sm is s io n e n  m it 
S ch e ib e n  u n d  R ie m e n . E in e  D e ­
z im a lw a g e  m it  G ew ich ten . E in e  
B a l c i o - W a g e  m it  G e w ich ten  u. 
v ie les  a n d e re . F a b r ik  u . W o h n ­
h a u s  in  einem  G e b ä u d e . Z u  v e r­
h a n d e ln  m it  D o m i n g o s  P a i v a ,  
P a r a n a g u á .  8 9 8

Holländische Hefe
Die ideilo Ksle der B ieter. 
S tladig tetich aal Lager.

Bernardo Meyer & Cia. 
Ena José Loureiro 55 

Telephon 1011.

Salom ão Guelmann
R u a  24  de M a i o  44  

V e rk a u f  v o n  M ö b e ln  v o n  der 
F a b r ik  d ire k t a n  d er V e rb ra u c h e r . 
Z a h tu n g re re ic h te ru n g . 9 63

Oie t a t e n  Brillen etc. 
m den b i l l ig s ten  P re isen  
kaufen Sie  in der

P riv a tu n te rr ic h t
auch  n ac h h ilssw e is- , e r te ilt  9 9 9  

L e h r e r  H a u s e r - H e r z o g  
R u a  S e n . N a v ir i  d a  S i l a  257, 

E cke R u a  D u g u e  de S o f i a s .

W ollen  S ie b au en  ?
D a n n  Kausen S ie  E iscn te ile  ( T ü r -  
bcschtäge usw ), d irek t v o n  d er 
F a b r i k .  O r ig in a lp re ise . 987  

D e p o s ito :
R u a  S i lv a  J a r d im  1054 
A l b e r t o  S i l v a  & (E ia .

W äsche u. Heimarbeit
zu ü b ern eh m en  gesucht.
R u a  C o n selh eiro  B a r r a d a s  858.

M odernes S te in h a u s
m it g u tem  G a r te n ,  G r ö ß e  22  x 55  
m , sow ie ein G ru n d stü c k  4 0  x 5 0  
in , m it  H o lz h a u s  sp o ttb illig  zu 
v e rk a u fe n . N ä h e re s  V e n d e  L u iz  
O fte raa ck , R u a  T r a f e n »  R e is , 
M e r c ê s .  10G4

& Perola 968
R u a  15 de N ovem bro  389 .

Ein kräftiger 
Gartenjunge

v o n  14 d is  10 J a h r e n ,  fü r  sofort 
gesucht. 1013

E h a e a r a  E d e l w e i ß  
R u a  D e s e m b a rg a d o r  M a l t a  1316.

D e u tsc h es  H otel und 
R e s ta u ra n t 959

„Zum Hirschen“
3  M in u te n  v o m  L uz- u n d  S o r o -  

c a b a n a -B a h n h o s .
S ã o  P a u l o ,  R u a  V ic to r ia  46 

I  T e le p h o n e  4 -  4561
P e i n l i c h  s a u b e r e  F r e m d e n ­

z i m m e r  m i t  P e n s i o n .  Z a g e s -  
- p r e i s  ( v o n  8  — 1 2 S 0 0 0 ,  A l o -  
! n o t ! ,  b e d e u t e n d  b i l l i g e r .  V o r *  
! z i ig l ic h e  d e u ts c h e  K ü c h e .  E i n -  
! z e l m a h l z c i t  2 S 5 0 0 ,  im  A b o n r  
l n e m e n t  2 8 0 0 0 .  I n  d e r  B a r  

j e d e n  A b e n d  K o n z e r t .  P r i m a  
! B r a h m a - S c h o p p e n .  G e m ü t ­

l ic h e r  F a m i l i e n a u f e n t h a l t ,  
i I n h a b e r :  E m i l  'A u ss ig  u . F r a u .

S om m ersp rossen
beseitigen S ie  bestim m t m it 

C rem e A n tisard in a .
D u rch  d ie P o s t  6 8 0 0 0 . 

A g e n t : A .  A r a ú j o  S o b r i n h o  
E a i r a  p o s ta l A  —  E n r i ty b a .  

8811

M öbel.
B e v o r  S ic  M ö b e l  K ausen, be- 

suchen S ie  d ie  M ö b e lfa b r ik  v on  
S a l o m ã o  G u e l m a n n .  R u a  24 
de M a i o  44, w oselbst a m  b il lig ­
ste» v e rk a u f t  w ird .

Z n v e rk a u fe n
ein  B a u p la tz ,  g eg e n ü b er d er neu  
a n g e le g te n  F lte g e rs lu tio n , a n  der 
G ra e io sa s lra ß e  in  B n eac h ery . 
G ü n s tig  fü r  G eschäft o d er R e -  
s ta u ra n l. A u s k u n f t  e r te ilt  d o rt- 
selbst W i l l y  P o c k r a n d t ,  S te l l-  
inachere i.  1Ó06

Ein ä lte re r  Mann
B ä c k e r  v o n  P r c s .s s i s n ,  sucht S ie t

1 4 :000 )000  
Tiir diesen Preis wird ein 
Haus in der Avenida Republica 
Argentina 380 (Portäosiraße) 
verkauft. Terrain 15,40 mal 55.

Zahnarzt
Affocso Paulo Etzel
G ew issen h afte  u . m o derne  

B e h a n d lu n g . 
H eco lith -G ed iffe  usw .' 

Speechs!.: 9— 11 u. 2 — 61t Hr.
D ie n s ta g s  u. F r e i t a g s : 

7-r~9 a b e n d s . 8 18
A r b e i te t  a a l  A b z a h lu n g . 
C o n in i to r io  v .  W o h n u n g : 
R u a  M a r e c h a l F lo r ia n s  
P r i r o t o  658  (S o b ra d o ) .

V ä th t r  v o n  P rc s .- y io n , j i i iy i  o i c  — — —  „  *
tu n g (D a u e rp to f t )  siir leichte H a u s -  0 r t h 0 v 3 N I 6  U I K l  
a rb e it . >K ai»i auch  d ie K in d e r  in  “

Bandagen 
Raa 8. Francisco 60 
Leopoldo Teuber.

fre ier Z eit i i ii tm tc h te n . A m  lieb  
sie» a u ß e rh a lb  d er S ta d l .  -!»*- 
w o r t  e rdeten  a n  I .  Z .  a  e. I o s o  
D o u b r a w a ,  J a r a g u á ,  S a n t a  
C a lh a r in a .  1099

5 K 6 J  V J B K M A l J F J K i V  
Aeltestcs Brennholzgeschäft im Zentrum  von 
Curityba gelegen, elektr. Betrieb mit Pferd 
und Karre, wegen Landübernahm e, billig ab­
zugeben. Zu erfragen 1 0 5 4

Rua Jo ã o  Negrão 144.

Zigaretten- u. Zigarrenspitzen
g t i t -  v o n  5f-0 r e i s  o n  T W  

bei F. sv t N ■ ' (v‘ S , frü h e r K oerbel.

A r.s tA id ie r
honst L e in ö l (echt). Z in k w eiß , 
F a r b e n  im  V a re jo  zum  A ta c a d o -  
P r e i s ! 989

I n f o r m a t i o n :
R u a  o i l o a  I a r d i n ,  1054 
q i l b r r t o  S i l v a  & (E ia .

E in ige Z im m er
m it P e n s io n  zu v e rm ie te n . 998  

L a u e r ,  A ll-H e id e lb e rg  
R u a  T r o ja n o  R e is  98  (a lle  N r .)

Teixeira Soares
Z u  v e rk a u fe » : 1039

G E S C H A E F T S H A U S  
(2  L o tten  m it N e b en g eb ä u d e). 
G ü n stig ste  L a g e  a n  d er E in fa h r t  
v o n  J m b itu n n .  sow ie ein 

W o h n h au s  
m it e in e r L o tte , w e g z u g sh a lb e r  
zu v e rk au fe n . — G ü n s tig e  B e ­
d in g u n g en . —  A n sen g en  a n  
E n i i l i o I o h n .  T c ir e i r a  S o a r e s .

876

Zuverlässiges
Kindermädchen

50 Reis
|a  weniger noch, lostet 
ein <SIä»ch«n guter 
S C H R E I B T I R T L

U e b e r  1 0 0 0  Schulen, Kolle­
gien, Syn inaflcn  u nd  andere Lehr­
anstalten, e ä m t l f c h e  Regierung*- 
schulen tó a ro n ó s  u nd  xah lloM  
Desch»it*hl»>Ier lausen n u r Tuean- 
T in te n p u lv e r: r» g ib t leinen S ta a t  
In Brasilien von  H m az o n ai bl* 
(R atio  Obroffo u nd  R io  (brande ba 
6 u l ,  in  dem nicht diese Trockentlnte 
gebraucht w ird , die a u | der A u s­
stellung In R io  de J a n e ir o  im  I a h t e  
1828 m it der goldenen M edaille  
präm iiert w urde.

Jed e rm an n  lan n  sich ln  e in er  
Minute m it einem Liter w a ffe r 
e i n  Liter bester Schreibt!»!« her­
stellen.

9'ii> Jede  Menge
“ P A I . I T A  P I C A D A  
doppelt gesiebt, 60 Reis hü. ir.i »t.tion oa. 
verkaufen zu KoehJer-Asseburg & Fllhos.

1 D » >  für 1 Liter b laue
 ------------- T in te  (2ch»IIin tr) 2 S 0 0 0

n icht ü b e r  11 J a h r e ,  w ird  jü r  so- , Dose für I L iter schwor, 2SU00 
fiirt gesucht. A » v e rh a n d e ln  m it ,  Dose für I Liier ro t 2 $ 0 0 0  
911. H .  in  der E rp e d i lio u  d es  ,  Dose tü r t  L iter b lau  schw är, 3 » « > 0

K o m p a ß .  , ,  ‘ Bel A bnahm e von « Dosen per-

L ehrerin  l0,Tt* ol* r,fl|i|Tl«,e» vattt durch
sucht S te l lu n g  a n  ein - r  S ch u le .
c o n ü l. a ls  H a u s le h re r in .  a l . B u - . " " »  I« « r ic f m a t lm  a n g e n o n o n tn  
rc a u -H ille  (schreibt M asc h in e ), j Bestellungen sind ,u  richten a n : 
K in d e rg ä r tn e r in  o d er E rz ieh erin . F a b r l C l l  d «  „ T l u t l  TallUO“ 

1031 C u rity b a  —  C a l x a  p o a t a l  *  
R u a  14 be (H alo  81 

I (lstado bo  f la ta n d .

G est. O ffert, b itte  a n
D o n o  V a l e r i e  

R u a  A g u id a b a n  309



Dr. Carlos Heller
H z-H i*  nn  H a m b u r g e r ,  W ir ,  
«*r im b P i i r i j e r  H o ip i t ii l r in .

Önrzialbcbanblungcn her 
FrautukrankbfUrn — Tudcr- 
Rufoft — Haut- unb H aar, 
hronhbrllru Harnwege u. 
Gcfchirchtc.tridrn foivlc ö ffn  
n rn  B e in e  u. .W rnmpfo, 
b tr n  ohne Operation, 
tiprrihtt. 10 -12 normt!, und 

ti'iit 4 6 nachm. ln her 
V h n v in o r io  B r a s i l  

P r a ç a  T i r n t l v n t v s  3 9 f l .  
W ohnung: R ua Coiiiiiiendo 

bur 9lrnu|ii 070. 
Telephon 421.

Z A H N A R Z T
K1CHÄBD EKMPFEB 

V ipprod . in  D eu tsc h ia n d  unb  
b u b ll lt lc r l  In B ra s ilie n , 

x 'ln fm etkfom e schonende B e -  
bnnh lu iifl. G a r a n t ie r t  schmerz­

loser 3 ‘ibnzichen . HI5 
5> ch o lito eb lffc  ufiu .

S p re c h s tu n d e n :
8 — 12 ii. v o n  2 —5  Ü b t. 
S o n n a b e n d s  8 — 12 U hr.

T ele p h o n  415.
'B r a ç o  ( f u r io s  G o m e s  2 0 ,S o -  

b ra b o  neben  „ O  D i a ' .  
'W o h n u n g  : R i t a  B ts c o n b e  

bc G u a r a p u a v a  417, B e rlä n »  
tierutifl. T e le p h o n  1(02.

Dr. Jorge Meyer
7 -sä tir ig t  P r a r i s  b er .K ranken  
Häuser in  M ü n ch « ., it. N ü r n b e rg  

A l lg e n ie in p r a r i s : 
i S ä m t t .  O p e r a t i o n e n  n a c h  

m o d e r n s t e n  M e t h o d e n ,  F r a u »  
v i t h r o n t t h c l t c n ,  G e b u r t s h i l f e ,  
( E r h r a n h u n f l c n  d e r  H a r n t

ö p e z la lb th o itb lu n f l  ber K ra m p f 
o b rr tt  tm b offenen B e in e  ohne 
O p e ra tio n .

R ö n tg e n d ia g n o s tik  u. R ö n tg e n  
b e h a n b litiig , H ö h e n so n n e , 3>ia. 
iberm ie , elektrische B e h a n d lu n g , 
elektrische S c h m itz b ä d «  etc. (b u rd ) 
k o m p eten te n  F a c h m a n n ).

S p re d jf t .  10— 11 e in h a lb  unb  
4 - 6  U h r itt fe iltet L a s »  de  
S a u d e  „ S t o  F r n n c i s r o “ , lag  
lief), 2 —3  R u a  B a r S o  bo  R io  
‘B ra n c o  186, läg lich , a u ß e r  6 an  
ttubeitb . 816

Dr.DantaBomacó
P ro fe s so r  fü r O p e rn liu n c it ber 

F a c u ld a d e  be O Tcbic inu  —  P r a ­
r i s  nn  B e r l in e r  H o sp itä le rn .

O p e ra t io n e n  n o n  B l in d d a rm , 
B rü c h e n  a lle r  A r t,  H c m o rtb o ib c n , 
C h iru rg ie  b er G e b ä rm u tte r , be t 
(fie rftiid te , lieb er , liin tg e , B la se , 
R ie te n ,  sow ie a n b e te n  in n ere n  
O r g a n e . 817

K o itfu llo rtn m  : P r a ç a  l i t o b e n  
les  57  v o n  1— 3 U hr.

M a n  sprich t britisch .

Br. Machado Caman.
l i o a p i t a l a r z t  d e r  S a n t a  

C a s a .
P raxis der D n leersItãti Friu- 

nnklinlk Berlin ond des Alle  
K rankenhanses Barm beek.Ham  
brrg. 8 in
Frauenleiden O perationen — 

Gebarten.
W o h n u n g : Raa Brigadeiro  

France 37. — Fane 363. 
N achtdienst im H ospital 

Consultoriam  über T arare i*  
Minerva von 3 —5.

Massagista
h eilt W e iß f lu ß  u n b  B e in iv n iib e n  
m it it ll ru o io le ltc n  S tr a h l e n  zu 
b illig e n  P re is e n . 1003

R u a  M a r e c h a l  T e o d o r a  554 
(86 a lte  9 'u m m rr ) .

Za verkaufen
3  P h o lo a p p a r a t e  zu G e le g e n , 
h e itrp re ise n . b a o o ti  l M a r k e  F c o  
10 x >5, Linse 1.5, D o p p e llia s je ltt  
sfir 12 P l a t t e n  e tc ., M a r k e  F c o  
6 x 12, Siiitfe 6 : 3  fü r F i lm p a c k : 
A g fa  S ta n d a r d  6  x !i m ft 3  .Kos. 
leien  fü r P la t te n .  Z u  o e rh a n b e in  
A v r n id u  D r  l lb u lb in o  bo  7 ln ia - 
ro t 26, P e t tb e  M o n te iro .  102«

Ao ChapóQ de Onro
P r a ç a  Z a d i a r l a s  2 1 .  
S C H I R M E  a l l e r  A r t .

Reparaturen. Strümpfe
K onkarranxlose Preise.8 1 3

P L  - « r »

Ä u i  e i n e n  H i e b  
s t e l l t  k e i n  

i ß a u m . . .

E l,<rj

So w i o  #>* u n z ä h l i g e r  S c h l a g *  
b e d a r f ,  bis  e i n  s o l c h e r  B o u m r i e t *  

d e r  A x t  z u m  O p f e r  fä l l t ,  u n t e r l i e g t
o u c h  u n s e r  K ö r p e r  d e n  e i n g e d r u n g e n e n  

K r a n k h e i t s - E r r e g e r n  e r s t  d a n n ,  w e n n  s e i n e  

^  n a t ü r l i c h e n  A b w o h r k r ä f t o  e r s c h ö p f t  s i n d .  V o nh ö p f t
^  o l l e n  O r g a n e n  s i n d  d i e  N i e r e n ,  B la s e  u n d  H a r n -
1 w e g #  a m  l e i c h t e s t e n  I n f e k t i o n e n  o u r g e s o l z t ,  d i e  o f t  

a n f ä n g l i c h  k a u m  b e a c h t e t ,  s i ch s e h r  s c h n e l l  z u m  c h r o ­
n i s c h e n  Ü b e l  a u s w o c h s e n .  D e s h a l b  t u t  m a n  g u t  

d a r a n ,  r e g e l m ä s s i g  e i n e  g r ü n d h e h e  R e i n i g u n g  
d e s  O r g a n i s m u s  d u r c h  e i n e  k u r z e  M c l m d o l -  
Ku r v o r z u n e h m e n .  « H E L M I T O l b e u g t  vor ,  

l i n d e r t  a u f t r e t e n d e  S c h m e r z e n  u m !  b e ­
s c h l e u n i g t  d a s  A u s s c h e i d e n  d m  *o 

s c h ä d l i c h e n  H a r n s ä u r e  .4  V

H elm i
Zeige mir dein Heim und ich 
sage dir, wer du bist.

B ed en k en  Sic s te t s ,  d a ß  M öbel,  a u ß e r  de r  
G ü te  au ch  e ine  pe rsön l iche  Note  h ab en  k ö n ­
nen.  M ach e n  Sic uns  e inen  B e s u c h  und  ü b e r ­
zeugen  Sie  sich.

Eßzimmer, Schlafzimmer 
Bibliothekzimmer

in m o d e rn s te r  A u fm ac h u n g  und in allen P r e i s ­
lagen.

D as  b e q u em e  T c i l z a h lu n g s s y s t c m  e r le ic h ­
te r t  Ih re  E inkäu fe .  356

RITZMANN & IRMÃ0
C U R I T Y B A  :: S.  P A U L O  :: R I O

R u a  D u q u e  d e  C a x i a s  132  — 6.

V e r g e s s e n
Baisamo stí helena
beseitigt je d e n . S ch m e rz ,

GcschäftseiöfinuiDg.
B u t t e r ,  K ä s e ,  S a l a m e  u s w . ,  k ö s t l i c h  

u n d  bi l l ig ,  e r h a l t e n  S i e  in d e r  n e u  e r ­
ö f f n e t e n  ,007

CASA JUREMA
P r a ç a  T i r a d e n t e s  5 6 2 .  B o n d h a l t e s t c l l c .

O  H A C A R A
o b e r  k le in e re s  L a n d g u t ,  im  S ü d e n  B r a s i l i e n s  g e le g e n , zu 
k a u fe n  gesuch t. H ö h e n la g e .  O ffe r te n  m it g e n a u e n  A n g a b e n ,  
(flrü fjc  b e r  B o d e n v e rh ä l tn is s e ,  P r o d u k t i o n ,  W a s s e r v e r h ä l t ,  
nisse u sw . rich te  m a n  a n  g g ,

John E. Reichel
c o. F. C. Giffora Rute 3. 

D e l a v a u  L a k e ,  W l s c o u s e n  U .  S .  A .
Ol. B .  — E s  w ir d  g e b e te n , den  O fferten  P h o »  

t o s  v o n  G e b ä u d e n  e tc . b e izu le g e n .

Ilha do MéI.
Der Ausflug nach der Ilha 

do Mél, findet nicht am 30. 
April, sondern vom 5. bis 10. 
Mai statt. Das Hotel auf der 
Insel ist von Mai bis Ende 
August geöffnet. Auskunft im 
Bar-Restaurant Paraná. inm

JUNG u n d  ALT K R J m c f
f g u

i v l A f Ö O E p

W
862

D e r  D. ff. V. i st  d e r  g r o ß e ,  
ü h c r  d i e  g a n z e  E r d e  
v e r b r e i t e t e ,  l e i s t u n g s f ä h i g e

Borufsverband der deut­
schen Kaufmannsgehilfen
Anfragen  u. A u fn a h m c g c s u c h c  an :

D e u t s c h  n a t i o n a l e r  H a n d l n  n g s -  
g c h i l f e n - V c r h a n d ,  H a m b u r g  3 6  

H o c h h a u s  H o l s t e n  w a l l .

o
j GSMITTÇUl Dl E BLUTARWUT, 

SCHViÄmElLBlIiTÄÄIIGEL 5! HD ERREGER 
VON KOPFSCHMERZE« APET1T105I6KEIT. 

S C H W Ä C H E  ÍN DEN BEÍNBti  U.S.W.

COMPOSTO RI B O T T
Í 5 T  D A S  E I N Z I G E  M I T T E L , , 

W E L C H E S  M I T  S I C H E R H E I T  
D I E S E  K R A N K H E I T E N  H E Í L T 
B E S O N D E R S  F Ü R  F R A U E N  

ZU E M P F E H L E N  W Ä H R E N D  D E R  
SCHAWÃNG5R5CHAFT UND S T H I U N 6  

BEMERT IRREGULÄRE MONATJRtGELN
k  I N  A L L E N  A P O T E K F . N  E R H Ä L T L I C H  „

H O T E L .
I m  Z e n t r u m  d e r  S t a d t  g e l e g e n ,  m i t  

v o l l s t ä n d i g e r  E i n r i c h t u n g  s o w i e  n a c h w e i s ­
l i c h  g u t e m  Z u s p r u c h ,  s t e h t  k r a n k h e i t s h a l ­
b e r  b e i  e r m ä s s l g t e m  P r e i s  u n d  g u t e n  B e ­
d i n g u n g e n  z u m  V e r k a u f .  A u c h  m ö g l i c h e r ­
w e i s e  j e  n a c h  U e b e r e i n k u n f t  z u  v e r p a c h t e n .  
B e w e r b e r  w e n d e n  s i c h  b i t t e  a n  d e n  E i g e n ­
t ü m e r  1 0 1 0

OTTO LIPPMANN
R u a  L a u r o  M ü l l e r  —  I T A J A H Y .

L i v r a r i a  C a t ó l i c a  «83

„Santa Theresinha“
I n h a b e r :  F R I E D R I C H  C A R L  A L L E N D E  
R u a  S. F r an c i s co  66  — C u r i ty b a  - P a r a n á

S C H U L -  u.  K O N T O R B U E C H E R
G r o s s e s  S o r t im e n t  i n : M eß -  und G e b e tb ü ­

c h e rn ,  M eda i l len  u. R o se n k rä n z e n ,  Hei l igenb i l­
de rn ,  e tc . - Huc hö r uc kc r c i  - B u c h b in d e r e i .

o  ; ißtLß>
V5s = 6 sH  ^

V o m  Z w eife l
g e p la g t !

W e n n  Sic . v o m  Z w e i f e l  g e ­
p l a g t .  ni ch t  w i l i e n  w i e  Sin 
U n p ä ß l i c h k e i t e n  d o r  N i e r e n  
b e h a n d e l n  s o l l e n ,  so  e r i n n e r n  
Sie s ich ,  d a s s  T a u s e n d e  v o n
M e n s c h e n  in ä h n l i c h e n  F ä l l e n  
mi t  a b s o l u t e m  Er fo lg d i e  
F e s t e r  P i l l e n  n a h m e n .  Sei t 
J a h r e n  a u f  d o r  g a n z e n  W e l t  
g e b r a u c h t  v e r d i e n t  d i e s e s  
H e i l m i t t e l  u n b e d i n g t e s  
V e r t r a u e n .
R h o u m a l i s m u s ,  R ü c k e n -  
s c h m e r z e n ,  M a t t i g k e i t ,  S tö ­
r u n g e n  d o r  H a r n w o g e  s i n d  
A n z e i c h e n  e i n e s  N i e r e n l e i -  
d e n s ,  u n d  v o r s c h w i n d o n  s o ­
fo r t  d u r c h  d e n  G e b r a u c h  v o n

Schmerzen
be w a eh r te  Hausmittel 

der  F irm a Bayer

S fiaspirin/i

P n H u n T l d i i s  d i e

Die sparsame 
Hausfrau

b r u o r j i i q l  d a s  vorziisi lscho 
u n b  lillliçic T f l l  B i i c h -  
p i t l ö c r .  8 3 0

Pharmacia Drogaria
„MINERVA“ 
Ponta Grossa

L a g e r  s ä m t l i c h e r  
S p e z i a l i t ä t e n .

Z u r  K rä f t igung  
und B lu tb i ldung

H a e m a t o g c n  
Dr .  H o m m c l

I M r i-B iU  OniBBSt
I Z a h n a rz t  822

« p  '« h b tm b tn : uon v d l ,  I I
| nnb  nntt 9 b is  6 Uhr
j U a a  Sinchtt tlo 81 a.

Schnelle Wirkung 
durch  W iederher­
s te l lu n g  normaler 
Blutzirkulation und 
B elebung des Zen­
tralnervensystem s,

Pharm acia Teil
D e u t s c h e  B p o t h e l t e

S if ld ,  tfchel & (Sin.
R u n  15  de  u l u u v i n b r o  4 5 7  
(Siirilt)bo -  Tel epsiv» !)2.

© cm is f c i i l j n s t r  A n f r r l i i i m i f l  
s äm t l i c h e r  ä r z t l i c he r  B e r s c h re i -  
h ti ii ise» . - A l l e  n l l b e w ä h r l e t i ,  
so w ie  h ie  n e u e s t e n  H e i l m i t t e l  
a n s  L a g e r .  8 2 ! )

P r o m p t e  L i e f e r u n g  h e r  A n s  
t r ä g e  frei  i n s  H a n s .

HolläidisehsHefe
D i e  F r e u d e  j e d e r  i l a u / i -  

f r a u .
I n  a l i e n  B ä c k e r e i e n  » .  

b e s a e r e n  t i e a c h ä f t e u  z u  
h a b e n .  853

V o l l k o m m e n  u n s c h a e d l l c h l

1:»tf)sohlen bei: Kops-, Zabn-und 
Ohrcmchmerzett, Rheumatismus, 
n e u ra Ig ise b e n  Beschwerden, 
Erkaeltungen, Migraene, Un­
wohlsein u n d  Uebernaeebtigung.

Achten Sie aisi 
die IdMitunarkal

Pharmacia Humanitaria
BKÖTSC HE APOTHEKE

Boa Trajano Bels 3, frühere Boa A m i  r iu
V o l l s t ä n d i g  n e u  e l n o e r l o h l e t .

S o r t i m e n t  s ä m t l i c h e r  S p e z i a l i t ä t e n .  
n r » t | ) t .  w e r d e n  g e w l s s e n h e f t  e u e e s f O h r i  y s l . e  

p r e i s w e r t e r  B e r e c h n u n g .
P r o m p t e  r e e l l e  B e d i e n u n g  16

d n e o h l l c s e e n d  e n  d i e  Ä p o l h e h e  S p r e n h r l m -  
d e s  J t r e t e e ,  D r .  A r o h l m e d e e  d e  O l l w e k e  C r s iE .

J ü n g e r e r

BUEBOANGBSTBLLTEB
mit  e in ig e r  P r a x i s ,  s o w ie  F e r t i g k e i t  im Ma­
s c h in e n s c h r e i b e n  u. m it  e in w a n d f r e i e r  B eh e r r ­
s c h u n g  d e r  d e u t s c h e n  und  d e r  L a n d e ss p ra c h e ,  
m it  g u ten  R e f e r en z e n ,  f indet A ns te l lung  bei

C.  0 .  M U E L L E R  1000
Rua  15 de N o v e m b ro ,  2 9 4  —  C u r i ty b a .

Café Cury
Rösle rei u n d  Mahle re i.  

F o r lu n a lo  Leite  Dias 
d e  Paiva.  

T e l e p h o n  1179. 
T e le g ram m ad r .  <TYBA».

C u r i ty b a  — Paraná .
842

. ilr. Inliiii i l li ie lp
Consultiert in se iner

CASA DE SAUDE
von 3—5 Uhr.

S p e z i a l i t ä t :  O p e r a t i o n e n  d e s  M a g e n » ,  
L e b e r ,  N i e r e n ,  ß l u a e ,  G e b ä r m u t t e r ,  B l i n d ­
d a r m ,  B r u d i  u s w .  82 1

Zu kaufen gesucht
ein g u tg e h e n d e s  S c c c o s  und M o lh a d o s g c s c h  
" ü  , a t LUm o d e r  a u s s e r h a l b ,  ini W e r t e  bis 
o d e r  12 C o n to s .  Off. a b z u g e b e n  in d e r  Agcn 
d es  B la t te s ,  R u a  S äo  F r a n c i s c o  41.

|  M I Allerlei .  | a  |
D e r  H u n d ,  d e r  D y n a m i t  nasch te .  E i n e  

P a n i k  h a t t e  sich d e s  L a g e r s  v o n  a r b e i t s l o s e n  
M i n e n a r b e i t e r n  i n  M a l m e s b u r y  be i  P l c t o r i a  in 
R h o d e s i e n  b e m ä c h t ig t ,  a l s  b e k a n n t  w u r d e ,  b a f ;  ein  
A i r e d a l e t e r r i e r ,  d e r  L i e b l i n g  d e s  L a g e r s ,  sechs 
D t j t i a i n i l p a l r o n t n  verschluckt  h a l l e .  S c h l i e ß l i c h  f i ng  
d i e  K ö c h ln ,  d ie  b e h e r z t e r  w a r  a l s  d ie  M ä n n e r ,  
d e »  ve rn a sc h t en  H u n d  e in  u n d  v e r a b r e i c h t e  i h m  
e in  s t a r k e s  B r e c h m i t t e l .  —  i l e b e r m ü l l g e  K u m p a n e  
m a c h t e n  sich in  R e g a p a t a n  in  d e r  b r i t isch- i ' idl sc he n 
P r ä s i d e n t s c h a f t  M a d r a s  d e n  S p a ß ,  e in en  E l e f a n ­
ten  a m  S c h w ä n z e  zu  z i e he n .  A l s  sich d e r  T r e i b e r  
b a s  v e r b a l ,  b e g a n n e n  die  B u r s c h e n  i h n  u n d  sein 
2 1 «  m i t  S t e i n e n  z u  b e w e r f e n .  D e r  T r e i b e r  ri ef  
l a u t  u m  H i l f e .  S o f o r t  e r h o b  d e r  E l e f a n t ,  d e r  a n -  

• n a h m ,  d a ß  se in  H e r r  in  G e f a h r  sei. d e n  R ü f f e l ,  
e r g r i f f  d e n  T r e i b e r  u n d  stellt e i h n  schützend  z w i -  
sehen seine  V o r d e r b e i n e .  A l s  di e S l e i n w ü r f e  a u f -  
h ö r t e n ,  h o b  e r  i h n  b a n n  w i e d e r  a u f  fe inen  R ü c k e n .  
E i n e  a n d e r e  Geschichte , d ie  f ü r  d ie  T r e u e  u n d
H i l f s b e r e i t s c h a f t  d e s  E l e f a n t e n  beze ich ne nd  ist, w i r d  
a n s  M a l a i e  a u f  L e g i o n  berichtet .  B e i m  P a s s i e r e n  
e i n e s  T l u f f e s  w a r  d e r  T r e i b e r  v o n  d e m  R ü c k e n  
d e s  E l e f a n t e n  h e r a b g e g l i l l e n  u n d  h a t t e  sich b e im  
A u f s c h l a g e n  a u f  e i n e n  F e l s e n  e in e  schwere K o p f -  
V e r l e g u n g  z u g e z o g e n .  A l s  d e r  E l e f a n t  fe in en  H e r r n  
b e w u ß t l o s  d a l i e g e n  s ah ,  t r o m p e t e t e  e r  l a u t .  D a -  
d u r c h  w u r d e n  d i e  L e u te  a m  U f e r  a u f m e r k s a m  u n d
e i l t e n  h e r b e i .  E i e  f a n d e n  J u m b o ,  d e r ,  ü b e r  d e m
K S r p e r  d e s  V e r l e t z t e n  s tehen d ,  f e inen  H e r r n  schilt- 
z e n b  b e w a c h t e .  — • E i n  w e i ß e r  J u n g e  v a n  1 3
J a h r e n ,  d e r  l i i  d e r  M a u e r  e i n e s  D a m m e s  in 
b r r  R ü h e  v o n  K a p s t a d t  sp ie l te ,  b e lu s t ig te  sich 
d a m i t ,  e i n e n  K e i l e r ,  d e r  a m  F l u ß u f e r  m i t  a n d e r e n  
W i l d s c h w e i n e n  N a h r u n g  suchte,  m i t  W a s s e r  zu  be-  
sp r i t z « »  D e r  w ü t e n d e  K e i l e r  r a n n t e  l ä n g s  d e s  
D a m m w a l l e s  h « a „  u n b  w a r f  d e n  J u n g e n  i n s  
o n a f l r r  D a n n  s p r a n g  r r  h i n t e r ! ) «  u n d  ve r f o lg t e  
, ®  t l l  a l l e n  Z e ic h e »  d e r  W a t .  ' N ü c k l l c h e r w e i f e

w a r  d e r  J u n g t  e in  g u t e r  S c h w i m m e r  u n d  k o n n t e  
d a s  U f e r  e r re i ch en .  —  E i n  T e r r i e r ,  d e r  a u f  d e n  
N a m e n  „ M e l "  h ö r t ,  ist s o eb en  n n  B o r d  d e s  
schwedi sche n D a m p f e r s  „ T i s n a r e i , "  ln  S g d n e g  
e in g e t r o f f e n .  E r  h a t  d a m i t  fe ine z w a n z i g s t e  R e i f e  
u m  d ie  E r d e  g e m a c h t  u n d  fe ier i g le ichz e i t ig  fe in e n  
>0 .  G e b u r t s t a g  a u f  S e e .  „ M e l "  h a t  d a b e i  6 0 0 0 0 0  
N I r l l k n  z u r ü c k g e le g t .  S e i n  g a n z e s  z e h n j ä h r i g e s  
H u n d e l e b e n  h a t  er  a n  B o r d  v o n  S c h i f f e n  v e r b r a c h t .

L o n d o n  u n d  P a r i s  h a b e n  s chw ere  
S o r g e n .  Ans London kommt die Nachricht, daß 
Molgneur, der berühmte, bisher in P a r is  tätige 
Modenfchöpfer. feine Werkstätten nach London 
»»legt hat, um von dort aus die Vorherrschaft 
Englands In der Modenwell aufzunehmen.

D e r  wi r tschaf t l i che  Z w a n g ,  d ie  S c hu tz z ö l l e  u n b  
d ie  D e v i s e : „ K a u s t  n u r  engl ische W a r t n ! “ —  
b e w i r k t e n  d i e ses  u n e r w a r t e t e  W u n d e r .  E s  b e g a n n  
d a m i t ,  d a ß  v o m  K ö n i g s h o f  a n  a l le  D a m e n  d e r  
H o fge se l l s ch a f t  d ie  A u f f o r d e r u n g  e r g i n g ,  a u f  f r a n ­
zösische T o i l e t t e n  zu  v e rz ich ten  u n d  v o n  n u n  a n  
au s sch l ieß l ic h  eng l ische M o d e l l e ,  S t o f f e  u n d  S c h n e i -  
d e r  z u  b e v o r z u g e n .

D a s  w a r  d e r  A u f t a k t ,  u n d  d a r a u f  f o lg t e  di e  
A n k ü n d i g u n g  d e s  In  P a r i s  w i r k e n d e n  E n g l ä n d e r s  
M o l y n e u r ,  d a ß  er  m i t  Z u s t i m m u n g  f e in e r  bes ten  
u n d  z a h l u n g s f ä h i g s t e n  K u n d s c h a f t  d ie  W e r k s t ä t t e n  
na ch  E n g l a n d  v e r l eg e .  „ P a r i ,  Hor t  a u f ,  M i t t e l -  
P u n k t  d e r  M o d e n w e l t  z u  f e i n " ,  v e r k ü n d e t  M o l t ) ,  
n t u r  u n d  z e ig te  i n  se in e m  g r o ß a r t i g  a u s g e s t a t t e t e n  
A t e l i e r  d ie  neu es t en  M o d e l l e ,  u n d  diese b ra c h te n  
a l le  k u rz«  R ö c k e ,  d ie  k a u m  f i n g e r b r e i t  ü b e r  di e  
K n i e  re ichten.

D a s  w a r  di e  g r o ß e  U e b e r r a f c h u n g  v o n  M v l g .  
n t u r .  „ A b k e h r  v o n  d e n  l a n g e n l k l e i d e r n !"  —  l a u t e t  
fe ine  D e v i se .  S i e  f i nd  u n p r a k t i s c h .  E n g l ä n d e r i n n e n  
h a b e n  v o n  n u n  a n  n u r  echtenglische k u r z e  R ö c k e  
zu  t r a g e n .  E s  lebe  d e r  k u r z e  R o c k ! ( W e n n  w i r  
doch auch  k e in e  a n d e r e n  S o r g e n  h ä t t e n !)

G ä h n e n  u n d  N ie s e n ,  w i e  m a n  es  u n ­
t e rd rü c k t .  Manchmal in der Schule, bei der 
Tante oder zu Haufe, wenn es wartn im Zimmer, 
ist, wenn der Körper nach des Tages Last und ■

M ü h e »  m ü d e ,  u n d  f ü r  R e i z e  ü b e r h a u p t  u n e m p ­
f i nd l i c h e r  g e w o r b e n  ist, d a n n  s p e r r t  m a n  d e n  M u n d  
a u f ,  a t m e t  l a n g e  u n d  tief e in  u n d  a h n e t  k u r z ,  
s t o ß w e i s e  a u s .  M a n  g ä h n t ! E s  k l i n g t  a b e r  fchö- 
» e r ,  w e n n  m a n  wi ssenscha ft l ich  s a g t : U n se r e  B l u t -  
ze l len  h a b e n  S a u e r f t o f f h u n g e r .  S i e  w o l l e n  a n s  
d e r  L us t  so v i e l  w i e  m ü g lc h  S a n e i s t o f f  e i n a t m e n .

U n d  m a n  h ä l t  d ie  H a n d  v o r  d e n  M u n d ,  w e l l  
e s  f ü r  d e n  a n d e r e n  nicht  e r f r eu l ich  ist, w e n n  e in e r  
g ä h n t ,  u n d  w e i l  e s  ü b e r h a u p t  nicht  r a t s a m  ist, 
d u rc h  d en  M u n d  so tief zu  a t m e n .

W e n n  a b e r  z »  v i e l  R e i z e  v o r h a n d e n  f ind ,  v o r  
a l l e m  a b s o n d e r l i c h e ,  b e i s p i e l s w e i s e  fe ine  S t a n b t e i l  
cheti in  d e r  L u f t  o d e r  s t a r k e  R iec hs to f fe ,  so m u ß  
m a n  k u rz ,  ru ck w e ise  e i n .  u n d  g a n z  s t a r k  a u s a t m e n .  
M a n  n i e s t ! D a s  N i e s e n  Ist e in  R e s l e r o o r g a n g  
e in e  S c h u t z e i n r i c h t u n g  d e r  N a t u r  zu  d e m  Zweck,  
d e n  R e i z  z u  e n t f e r n e n .

K a n n  m a n  b o «  G ä h n e n  u n t e r d r ü c k e n ?  M i t  
e i n i g e r  W i l l e n s a n s t r e n g u n g ,  j a .  U n d  d a s  N i e s e n ?  
S e h r  leicht . M a n  b r a u c h t  n u r  m i t  d e m  F i n g e r  
s eh r  s t a r k  a u f  d en  R a u m  zwischen  N a s e  u n d  O b e r ­
l i p p e  o b e r  a b e r  a u f  di e N a s e n w u r z e l  zwischen  d en  
A u g e n  zu  d r ü ck en .  W e n n  m a n  g a n z  s i c h «  d a s  
N i e s e n  u n t e r l a s s e n  wi l l ,  m u ß  m a n  die  Z u n g e  fest 
g e g e n  d e n  G a u m e n  u n d  die  o b e r e  Z a h n r e i h e  
p ressen.

G e s c h w o r e n e  u n d  R i c h t e r  b e r a t e n  g e ­
m e i n s a m .  E i n e  R e f o r m ,  di e  w e i t t r a g e n d e  F o l g e n  
f ü r  d ie  E n t s c h e i d u n g  in K r i m i n a l p r o z e s s e n  h a b e n  
d ü r f t e ,  ist soeben  v o n  d e r  f r anzös i schen  K a m m e r  
du rch  d ie  A n n a h m e  e i n e s  Gesetze» a n g e b a h n t  w o r ­
b e n ,  d a s  b e im  E t r a s p r o z - f l  e in  Z u s a m m e n w i r k e n  
v o n  R i c h t e r n  u n d  G e s c h w o r e n e n  v o r s ieh t .  M a n  
wi l l  d a d u r c h  v e r h i n d e r n ,  d a ß  d a s  E h r e n a m t  d e r  
G e s c h w o r e n e n  z u r  B e d e u t u n g s l o s i g k e i t  h e r a b f i n k t .  
O f t  g e n u g  h a b e n  di e  G e s c h w o r e n e n  selbst g e s t ä n ­
d ig e  A n g e k l a g t e  e in fach  d e s h a l b  f r e ig e sp ro c he n ,  
w e i l  sie fürch te ten ,  d a ß  ein  S c h u l d s p r u c h  e in e  h ö ­
h e r e  S t r a f e  z u r  F o l g e  h a b e n  w ü r d e ,  a l s  sie d en  
U m s t ä n d e n  nach  f ü r  a n g e m e s s e n  h i e l te n .  N a c h  d e m  i 
n e u e n  Gesetz t r e t e n  im  F a l l  e i n e s  „ S c h u l d i g !“ 
G e r i c h t s h o f  u n d  G e s c h w o r e n e  zu  e in e r  g e h e i m e n  '

; B e r a t u n g  z u s a m m e n .  Z u n ä c h s t  w i r d  f ü r  o d e r  w i d e r  
d ie  H ö c h s t s t r a fe  a b g e s t i m m t .  I s t  d a r ü b e r  Keine 
U e b e r e i n s t i m m u n g  z u  e rz ie len ,  so w i r d  d ie  A b s i t m  
m u t i g  ü b e r  e in  g e r i n g e r e s  S t r a f m a ß  so l a n g e  
for tgesetzt ,  b i s  ü b e r  d ie  H ö h e  d e r  S t r a f e  e in  
M e h r h e i t s b e s c h l u ß  erziel t  ist. M a n  n i m m t  a n  d a ß  
nach  d iesem n e t ten  V e r f a h r e n  w e n i g e r  F r e ' i spe e -  
G ü t i g e n  u n d  e in e  g e rech tere  V e r t e i l u n g  d e s  S t r a f -  
m a ß e s  e r f o l g e »  w i r d .

S e e r e i s e n  a u f  A b z a h l u n g .  V e r g n ü g u n g s -  
r e i f e n  z u r  S e e  a u f  A b z a h l u n g  f i nd  d ie  neues te  
E r l e i c h t e r u n g ,  d ie  v o n  eng l i sch en  Ge se l l sch a f ten  in 
d «  E r w a r t u n g  g e b o t e n  w e r d e n ,  g e g e n ü b e r  d e r  
a m e r i k a n i s c h e n  K o n k u r r e n z  e i n e n  V o r s p r i i n q  
g e w i n n e n .  D e r  P a s s a g i e r  h a t  be i  d e r  B u c h n n a  
n u r  2 5  P r o z e n t  d e s  P r e i s e s  d e r  F a h r k a r t e  a l s  
A n z a h l u n g  zu  e r l e g e n ,  d e r  R e s t  k a n n  d a n n  In 
m o n a t l i c h e n  R a t e »  a b g e z a h l t  w e r d e n ,  w o b e i  „och  
d a s  Z u g e s t ä n d n i s  g e m a c h t  w i r d ,  d a ß  die  - w e i t e  
R a t e  z w e i  M o n a l e  p r o l o n g i e r t  w e r d e n  k a n n  

D i e d s t a h l  n u a  A b e r g l a u b e n .  D i e  B e i n e ,  
r i n  M a b b a l e n a  P o r r i c e l l l  h ie l l  ln i h r e m  k le in e n  
G e m ü s e g a r t e n  in  N e a p e l  e in  s c h w a r z e s  K a l b  im  
G e w i c h t  v o n  1 3 0  kg ,  d a s  sich In  d e r  g a n z e n  G e  
fl f t tb  e i n e s  b e s o n d e r e n  R u s e »  er f r eu te ,  ‘ d e n n  d a s  
G e r ü c h t  b e h a u p t e t e ,  d a ß  d i e ses  k a l b  e in e  „ t e r k -  
w ü r d i g e  M a c h t  besäße ,  v o r  d e m  „ b ö s e n  B l i c k “ 
d e m  S c h r e c k e n  d e r  I t a l i e n e r ,  zu  schützen D i e  
W a h r h e i t  d ie se s  G e r ü c h t s  z u  e r p r o b e n ,  h a t t e  k ü r z  
lid) e in  B a u e r  G e l e g e n h e i t ,  d e r  v o m  U n g lü c k  ver­
fo lg t  w u r d e ,  u n d  d e m  a l l e s ,  w a s  e r  u n t e r n a h m  
m iß g l ü c k te ,  w o r a n  n a tü r l i c h  n u r  de r  böse  B l i c k  
schuld sein k o n n t e .  S v  b e g a b  sich d e n n  in  f e in e r  
N o t  d e r  a b e r g l ä u b i s c h e  L a n d m a m i  zu  F r a u  P o r  
ric'fUi u n d  b esch w o r  sie, i h m  z „  g e s t a t t e n  d i r  
H ö r n e r  i h r e s  K a l b e s  zc, s t reicheln.  D i e  W i r k r r n a  
w a r  ü b e r r a s c h e n d .  W i e  er  vers icherte ,  g lü ck te  i h m  
v o n  S t u n d  a n  a l l e s ,  u n d «  s a h  fe in e n  W o h l s t a n d  
läg l ich  w a chsen .  L e id e r  h a t t e  d ieser F a l l ,  d e r  ü b e r  
al l b esprochen  w u r d e ,  di e  W i r k u n g ,  di e  B e g e h r '  
lichkei l d e r  a b e r g l ä u b i s c h e n  L a n d l e u t e  z u  e r r e g e n  
F r a u  P o r r i c e l l l  m ach te  e i n e s  T a g e s  d ie  E n t b e k  
k l in g ,  d a ß  i h r  K a l b  v e r s c h w u n d e n  w a r .  S i e  | | f j

l 0 '[0 r r . i UiT ^ o l i i , i - d «  e s  g e l a n g ,  b a l d  festzustellen, 
b af f  fld) b a s  v e r m i ß t e  T i e r  i m  S t a l l e  d e r  B ä u e r i n  

n  b r fa n *>- D i e s e  g a b  u n u m w u n d e n  
i n ,  d a ß  sie sich d a s  K a l b  a u s s c h l i e ß l i c h  zu  den,

b ä Z  *) a b f ’ l ' ch g e g e n  d en  B l l »
h n l  ih  ó"  S ä t z e n ,  d e r  e s  b e w i r k t  Hahr,
m . ?  T i  f. 9 « n u . n e r  Z e i t  a l l e s  fehl sch lage .  I "
d en n  "e s  b i  h '  ^  009 Ä a ,b  abel ">G> bew ähr',

C m , » 1"  „ X '." .“
  I l l l l l  , . . . .»41111

I  I ~ufiigc (£ctc. I |

n «  f l i e n m i l ü j  * r a « - * r  P r o f e s s o r  sa g t e  zu  !»>' 
ers te»  a r h m  <ro ^ " P i c h a f i e r i n : „ S i e  k ö n n e n  »,» 
d e n  m i t  I h , , , , ,  1,116,1 l(f) b i n  n icht  m e h r  zu lr i f-
k e i n e n  l l n f i n »  - - A b e r  O t t o k a r ,  r e d e  doch
g e h e i r a t e t ' U° f  A a c h e n  h a b e n  m i r  doch

» r a f f « , w e h e "  q i V  * r  6 ' - 3 *  s en d e  d e n  Z e l l u n f l ' 1* 
z u r ü c k _  “ ” u ffcl,P ü .  b e k o m m e  sie a b e r  a « '  
d a s  w i r d  b ê h n t ,  . ! ? '  Im  J a h r e .  nM
d a s ? "  5 ? ?  " J  ~  » S v -  ' » ä s  ist den«

H .) g i e  n e  38. 0 ' . ' ' ' ' ' ' ' r n l s b e s t e i l i i n g  
bafe jch mirf i m n  " " U t k .  ich w ä r e  n | t  | o  flrvK- 
d «  v i e r j ä h r i g e  P ? , " ' 9 " U e l n  w a s c h e n  k a n n ! "  I»gl< 
l ichkei .  l Ä  b «  TO ~~  d i e s e r  H a n g  z u r  R e i n -
» D a s  ist s , c h ,  < n „  .“ ' ü ?  " r "  u n d  b e m e r k e n s w e r '

s ä " »  f r , , a  'vb> sie d e s h a lb . ll..b  
" à - u « c h  ni cht  m j h r  w a s c h « .  p ° " "  W

U n t e r s u c h u n g ^ , 8 , , . " ^ ^  b ' i ß e n  E i e  ? "  f r n g l  bet  
m u s  S e m i n e l t e i a  G e s u n g e n e » .  . H i e r a n ' ) -  
E h r e ? "  . . .  » » d  m i t  w e m  h a b e  ich d l '

-  s c h ä a u i ,  S !  ' ' l ) n r n  diese U n g e h ö r i g -  
lJ> d e n k e ,  wl "  L .  7  -  „ W i e  he iß ' ,
v e m m e l t r i g .  u n e  e i n a n d e r  v o r ? "  stouni

H e i r a t s a u n ö m e ' i a ? ! ' ? " ' "  m il b ,,n  e r fe l<
«och «ich,  b e u t l r U «  1 ? "  . . D u ,  k a n "

v ‘«  W o c h e n . "  -  d i e  H o c h z e i t  Ist erst ">
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